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9. 
Zum Gebrauch für Unbemittelte iſt nunmehr am ſtaͤdtiſchen Holzhofe vor dem Oderthore, hinter den zur offe⸗ 
nen Gaſſe gehörigen Gärten, ein öffentlicher Bade-Platz aus geſteckt worden, der für Alle unentgeldlich offen ſteht. 
Die Badenden werden aber gegen das Ueberſchreiten der ausgeſteckten Stangen ernſtlichſt gewarnt. 


Breslau, den 7ten Auguſt 1834. 


* 


Koͤnigliches Gouvernement und Polizei-Praͤſidium. 


In lan d. 8 

Der preußiſche Kommiſſaͤr bei der Ausgleichung der Graͤnz⸗ 
ſtreitigkeiten zwiſchen Polen und Schleſien, geheime Juſtiz⸗ 
rath Neigebaur, iſt heute auf ſeinen Poſten nach Frauſtadt 
zurückgekehrt; man ſchließt daraus, daß dieſe weitlaͤuftige 
Angelegenheit beendet worden. (Frkf. Ob. P. A. Zeitung.) 

Deut ſchlan d. 

München, 28. Juli. Auf dem Kugelfang in München 
find mit den vom Herrn Artillerie-Major Strauß erfundenen 
größeren Brand⸗Raketen ſehr befriedigende Verſuche gemacht 
worden. . 

Münden, 31. Juli. Der Kronprinz wird in einigen 
Tagen nach Wien abreiſen. Wir können das Gerücht beſtaͤ— 
tigen, daß Se. K. Hoh. mit der Prinzeſſin Thereſe, achtzehn⸗ 
jährigen Tochter, des Erzherzogs Karl von Oeſterreich verlobt 
werden ſolle. Dieſe Feierlichkeit ſoll zu Baden dei Wien vor 
ſich gehen, die Vermaͤhlung aber erſt im naͤchſten Fruͤhjahre, 
wenn der Kronprinz von der beabſichtigten Reiſe nach St. Pes 
tersburg zurückgekommen fein wird, ſtattfinden. — Auf unſe⸗ 
zer Jacobidult ſind aus den im Zollvereine begriffenen nord⸗ 
deutſchen Staaten ſehr viele Kaufleute anweſend, die wider 
ide Erwarten gute Geſchaͤfte machen, und von denen mehre 
bedeutende Lieferungen nach Griechen land uͤbernehmen. Es 
ſtellt ſich heraus, daß die baieriſchen Fabrikanten mit den frem⸗ 
den, namentlich in Wollwaaren aller Art, zur Zeit die Concur⸗ 
un; Seng beſtehen konnen. 
2 gart, 30. Juli. 
e den in Folge der außerordentlichen Trockenheit 
er ao lache tenmangel lauten traurig, und noch trauri⸗ 
3 i die Ausſichten in die naͤchſte Zukunft. Das 
Deu ha n enormen Preis erreicht und das Vieh iſt fo 
wohlfeil, daß man in einzelnen Gegenden Kälber um 1 fl. 12 
kr., Kühe um 15 fl. kauft, und das Pfund Fleiſch 3 kr. ko⸗ 


Die Nachrichten aus Ober: 


fiet. Miele Kandwirthe in jener Gegend find genoͤthigt, da 
von keinem zweiten Kleeſchnitt die Rede ſein kann, das Vieh 
auf die Kleeaͤcker zu treiben. Am meiſten aber zeigt ſich die 
Groͤße der Noth in dem unerhoͤrten Umſtande, daß es beinahe 
uͤberall geſtattet wird, das Vieh in die Wälder zu treiben. 
Frankfurth, 23. Juli. Wegen der Unterhandlung zu 
Biberich iſt ein Arrangement getroffen worden, das gewiß die 
Zuſtimmung des Haager Kabinets erhalten wird, da deſſen 
Bevollmaͤchtigter, Graf Reede, es ohne Bedenken angenommen 
hat. Inſofern alſo ſtaͤnden von Seiten Naſſau's dem Aus⸗ 
tauſche des Luxenburgiſchen Landſtriches keine weitern Anfech⸗ 
tungen im Wege. Die Bundes⸗Verſammlung iſt davon in 
Kenntniß geſetzt worden, und ſcheint die getroffene Ueberein⸗ 
kunft gutgeheißen zu haben. Es ſind nur noch einige Forma⸗ 
litaͤten zu beobachten. Dieſe beſtehen hauptſaͤchlich in dem 
Vertrage, den das Haager Kabinet dem Koͤnig und dem ge⸗ 
ſetzgebenden Körper, gegründet auf das zu Biberich abgefaßte 
Schluß⸗Protokoll, vorzulegen hat. Letzteres verlangt natuͤr⸗ 


lich die Genehmigung des Koͤnigs, der ſeinen Bevollmaͤchtig⸗ 


ten gewiß nicht desavouiren wird. 1 

Frankfurt, 29. Juli. Hinſichtlich des Anſchluſſes 
an den Handels- Verein wollen Einige wiſſen, daß die 
zu dem Ende in Berlin anzuknüpfenden Unterhandlungen auf 
fo lange verſchoben bleiben möchten , dis man dieſſeits Gewiß⸗ 
heit über die Reſultate erhalten, welche die von andern Bun⸗ 
des⸗Negierungen, die ſich mit Frankfurt in ähnlicher Lage be⸗ 
finden, zu dem Behufe gemachten Schritte geliefert hätten. 
Das jedoch, was darüber bis jetzt im größeren Publikum ver⸗ 


lautete, gibt eben nicht der Hoffnung Raum, daß man damit 


fo bald, als vielleicht wuͤnſchenswerth, auf das Reine kom⸗ 
men duͤrfte, da ſich von mehreren Seiten Schwierigkeiten er⸗ 
hoben haben ſollen. (Aehnliches wird aus Wiesbaden ge⸗ 
ſchrieben.) 


2 

Gotha, 1. Auguſt. (Goth. Ztg.) Die Königin von 
Großbritannien hat auf dem Inſelsberge ein Feſt angenommen, 
welches unſer regierender Herzog veranſtaltete. Um drei Uhr 
verließen Ihre Majeftät mit Ihrem Bruder, dem Herzoge 
von Sachſen⸗Meiningen, und den Übrigen Herrſchaften den 
Inſelsberg unter derſelben Begleitung, wie bei dem Wege 
aufwärts, um nach Altenſtein zurückzukehren. 

Dobberan, 28. Juli. Am 26ſten trafen JJ. KK. HH. 
der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin, von Pyrmont 
zuruͤckkebrend, über Ludwigsluſt, Schwerin und Wismar 


hier ein. 

f O e ſtrei ch. = e 

Wien, 30. Juli. Se. Kaiſerlich Koͤnigl. Majeſtaͤt haben 
dem Hofrathe und Hof-Dolmetſch, Ritter von Hammer geſtat⸗ 
tet, den ihm von dem Schach von Perſien verliehenen Orden 
des Löwen ünd der Sonne zweiter Klaſſe annehmen und tra⸗ 
gen zu duͤrfen. 

Preßburg, 17. Juli. In der Reichstags-Sitzung vom 
14ten d. M. berieth die hohe Magnatentafel den 23. Artikel: 
„Von den Advokaten.“ Bei demſelben machte die hohe Tafel 
den Zufaß, daß jeder, der Advokat werden will, das Doktorat 
erlangen und ohne praeelakum nicht zur Cenſur zugelaſſen 
werden ſoll. (Bis jetzt galten dreierlei Beſtimmungen bei der 
Cenſur der Advokaten: das praeclarum, das laudabile und 
das sufficiens.) 

Nauders (Tyrol), 18. Juli. Am 15ten d. M. tft der 
Erzherzog Johann hier eingetroffen ;- und da Se. Kaiſerl. 
Hoheit den 16ten und 17ten in unſerer Mitte verweilten, fo 
wurde dem hieſigen Schießſtande, wo gerade ein kleines Freis 
ſchießen veranlaßt wurde, das Gluͤck zu Theil, von Sr. Kaiſerl. 
Hoheit geſtern um 4 Uhr Nachmittags beſucht zu werden, wo 
der Erzherzog in der huldvollſten Herablaſſung mehre Schuͤſſe 
that, und ſich als einen erfahrenen Schuͤtzen bewährte. 

n Rußland. 

Warſchau, 1. Auguſt. Am W. v. M. fand in dem 
neu organiſirten Warſchauer Gymnaſium, deſſen e rſt er 
Jahres⸗Kurſus an dieſem Tage beendigt war, ein feier⸗ 
licher Schul⸗Akt ſtatt, dem der Direktor der Regierungs⸗ 
Kommiſſion des Innern und der geiſtlichen und Unterrichts⸗ 
Angelegenheiten, General-Lieutenant Golowin und andere 
Beamte beiwohnten. 

Großbritannien. 

London, 29. Juli. In der Unterhausſitzung vom 
ten erhob ſich vor der Annahme der iriſchen Zwangsbill noch 
einmal Herr O'Connell mit der Motion: daß die Artikel weg⸗ 
gelaſſen werden moͤchten, welche der Regierung verſtatten, 
kriegsgerichtlich auch uͤber nicht militairiſche Vergehen in ſol⸗ 
chen Diſtrikten verfahren zu laſſen, welche im Aufruhrſtande 
befindlich erklaͤrt würden. Er ſcheiterte aber in der Anſicht 
des General⸗Anwaltes und des Lords Althorp, daß ohne die⸗ 
fen Artikel die ganze Bill nutzlos waͤre. — Herr Spring 
Rice erhielt in derſelben Sitzung die Erlaubniß zur Einbrin⸗ 
gung der Bill, daß eim Kriminal-⸗Gericht auf der Inſel Nor⸗ 
folt (unweit Neuſuͤdwales) eingerichtet werde; man bringt auf 
jene Inſel ſolche Subjekte, die man in der Strafkolonie ſelbſt 
nicht im Zaume halten kann. 8 

In der Oberhausſitzung vom 28ſten überreichte der 
Herzog v. Suſſer eine Bittſchrift von Diſſenters, worin ſie auf 
Abhuͤlfe ihrer Beſchwerden dringen (wegen eigner und guͤltiger 
Tauf⸗ Kraus und Sterbeliſten, und wegen des Zutrittes zu 
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und Staat verlangen. 
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ı9770:7 


den Univerſitaͤten) und zugleich die Trennung zwiſchen Kirche 
Den erſten Theil des Geſuches bevors 
wortete der Herzog, indem er z. B. wegen der Doktor-Pro⸗ 
motionen bemerkte: der akadem. Gradus bezeichne nichts an⸗ 
ders, als den gepruͤften Fleiß und Umſang der Kenntniſſe ei⸗ 
nes Mannes, es wäre widerſinnig, nicht zuzugeben, daß Diſ⸗ 
ſenters ſich die Qualifikationen nicht erwerben koͤnnten. 

In der Unter hausſitzung deſſelben Tages dec dies 
Thema auch zur Sprache, wobei bemerkt ward, Profeſſor Pu⸗ 
ſey in Oxford habe erklärt : zwar dürfe ein Diſſenter nicht in 
Oxford noch Cambridge hub, ein engliſcher Rechtglaͤubi⸗ 
ger aber brauche nach den Geſetzen nur 14 Tage in Oxford Theo⸗ 
Ingie ſtudirt zu haben, um fich zu allen Prüfungen melden zu 
IAA... 

Man verbreitet das Geruͤcht, als wuͤrde Lord Wellesley, 
der bereits SO Jahre zählt, feinen Poſten als iriſcher Statt⸗ 
halter an Lord Durham abgeben; der miniſterielle Globe 
halt dies jedoch für un wahr. 1 

Lord Carlisle ſoll das große Siegel abgegeben haben, weil 
man es, ohne ihn zu fragen, dem Lord Grey angeboten hat. 

In der Sitzung des Oberhauſes vom heutigen Tage, 
ging die Bill gegen Beſtechungen bei den Wahlen durch den 
Ausſchuß. Lord Melbourne trug auf die dritte Leſung der 
iriſchen Zwangsbill an. Der Herzog von Wellington ſetzte 
ſeine Motion auf Wiederaufnahme der weggelaſſenen 3 Artikel 
noch aus; Lord Ripon weiſſagte aus den zu erwartenden Dee 
batten hieruͤber den Sturz des Lord Melbourne. 

Unterhaus. Sitzung vom 29. Juli. Als Lord 
Althorp darauf antrug, daß das Haus ſich in den Ausſchuß 
über die Irlaͤndiſche Zehnten⸗Bill verwandeln ſolle, und Herrn 
O' Connels Amendement, daß dies erſt uͤber ſechs Monat 
geſchehen moͤchte, verworfen war, ſo ging das Haus ſogleich 
in den Ausſchuß uͤber und die zwei erſten Klauſeln der Bill 
wurden angenommen. — In einem Ausſchuß uͤber die Acciſe⸗ 
Geſetze beſchloß das Haus, daß alle Angaben von Staͤrke und 
ſteinernen Kruken aufhören ſollten; auch die jetzigen Zölle auf 
Irlaͤndiſche Spirituoſen wurden aufgehoben; ein Amendement 
des Capitain Gordon, daß dies auch mit den Schottifchen 
geſchehen ſolle, wurde auf die Bemerkung des Lord⸗Advo⸗ 
katen, daß die oͤffentliche Meinung in Schottland dagegen 
ſein und der Schleichhandel, der dort mit geiſtigen Getraͤnken 
getrieben werde, dadurch nur vermehrt werden wuͤrde, mit 
35 gegen 9 Stimmen verworfen. Die Patent-Steuer für den 
Bier⸗ und Branntwein⸗Schank wurde auf den Antrag des 
Lord Althorp erhöht. 

Oberhaus. Sitzung vom 30. Juli. Nachdem 
Lord Melbourne auf die dritte Leſung der Irlaͤndiſchen 
Zwangs⸗Bill angetragen, behauptete der Herzog von Welling⸗ 
ton, daß ſein Bruder, der Marquis Wellesley, ſeine frühere 
Meinung über die 3 Klauſeln gewiß nicht geändert habe, 
und daß überhaupt nirgends eine Meinungs⸗Veraͤnde⸗ 
rung eingetreten ſei, ſondern daß ſie nur fingirt werde; 
ubrigens erklaͤrte er, daß er für die dritte Leſung der Bill 
ſtimmen wolle, und daß es, obgleich er als Amendement vor⸗ 
geſchlagen habe, die drei weggelaſſenen Klauſeln wieder in die 
Bill aufzunehmen, doch nicht ſeine Abſicht ſei, darauf zu 


beſtehen, ſondern nur, daſſelbe in das Protokoll des Hauſes , 


eintragen zu laſſen. Nachdem das Amendement des Herzogs 
von Wellington ohne Abſtimmung verworfen worden war, 
wurde die Bill zum dritten mal verleſen und als paſſirt ange⸗ 


' 
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üben. Das Haus beſchloß, mit den Verhandlungen über 
die Armen⸗Bill am Donnerſtag fortzufahren. N 
f Mehrere Mitglieder des Unterhaufes wollen heute eine Ver⸗ 
ammlung halten, um ſich über die ſchnelle Durchführung der 
Irlandiſchen Zehnten⸗Bill zu berathen, von der Herr Littleton 
erklart hat, daß daß fie ſich auf 80 Artikel reduciren laſſe. 
Dr. Bowring iſt wieder nach Paris abgegangen, um die 
ihm von der Britiſchen Regierung uͤbertragenen Geſchaͤfte da⸗ 
ſelbſt fortzuſetzen. 


Geſtern kam das Dampfſchiff „Columbine “ in 51 Stun⸗ 
den von Hamburg hier an; es hatte die Fahrt nach Hamburg 
in 487 Stunden zuruͤckgelegt. 


Aus Malta berichtet man vom 3. Juli, daß die Engli⸗ 
Ihe Flotte unter Admiral Rowley von Vurla nach Malta 
zurückkehren ſoll. Die Flotte, 21 Segel und zuſam⸗ 
men 850 Kanonen ſtark, ſteht gewiſſermaßen unter dem Ober⸗ 
befehl des Lord Ponſonbp, unferes Geſandten in Konſtantind⸗ 
pel, der fortwaͤhrend die Orientaliſchen Verhaͤltniſſe beo dach⸗ 
A und danach feine Befehle an den Admiral Rowley ein⸗ 
sichtet, 


Der Morning Herald meldet: „Die Ankunft des ers 
ſten freien Handelsſchiffes aus China mit einer ſehr werthvol⸗ 
len Ladung roher Seide, die, wie man glaubt, wegen der miß⸗ 
rathenen Seiden⸗ Ernte in Italien, einen Vortheil von 40 
dis 50 pCt. bringen wird, hat dem Handel einen neuen Im⸗ 
puls gegeben, indem ſie den großen Nutzen zeigt, der aus der 
Aufhebung des Monopols der Oſtindiſchen Compagnie beſon⸗ 
ders für London erwaͤchſt. Das Schiff bringt auch 10,841 Ki⸗ 
ſten Kaſſia und 400 Kiſten Rhabarber mit. Die Preiſe un⸗ 
5 Manufactur⸗Waaren ſollen in China etwas geſunken 
epn.“ a g 


Vor wenigen Tagen hat Lord Althorp das diesjährige Bud⸗ 

get entwickelt. Das Merkwirdigfte daran iſt, daß es ſich aufs 
Neue bewahrt hat, daß durch die Verminderung oder die gänzs 
liche Abſchaffung einer Steuer die Einkünfte im Ganzen bei 
weitem nicht fo viel verlieren, als die Erlaſſung beträgt ‚ ins 
em der Konſument, der ſich auf einem Punkt erleichtert 
fühlt, in den Stand geſetzt wird, feine Ausgaben auf einer 
andern Seite zu erweitern. In dieſem Vertrauen wagt es die 
Regierung h, ihre zu gewärtigenden Einnahmen mit den 
dom Parlamente bereits verſtatteten Ausgaben des künftigen 
Jahres fo nahe gleich zu ſtellen, daß ſich nicht viel mehr als 


eine Viertelmillion Ueberſchuß herausſtellt. — Die Bill hin⸗ 


der Zulaſſung der Nonkonformiſten iſt geſtern im Un⸗ 
ſe durchgegangen, dürfte aber unbezweifelt vom Ober⸗ 
90 verworfen werden, ein Spiel, welches (wie die Frage 
N er die Emancipation der Katholiken, obwohl nicht fo lange 
wen) wiederholt werden wird, dis das Oberhaus einmal 
berdalebt. So eben iſt von der hierzu ernannten Kommiſſton 
nd anaue Status des Einkommens der Kirche in England 
die Rap e dem Parlamente vorgelegt worden, nach welchem 
8255 vorſähe Kirchen zu erhalten, ohne Zweifel, wie durch 
es wurd Öefen, für Irland, dem Klerus ſelbſt aufgelegt 
and Biſchöfz Freilich find 181,000 Pfd. für 26 Erzbiſchöfe 
3,200,000 5 ‚ 5 hieſigem Maßſtabe nicht übermäßig, und 
W = unter 12,000 Geiſtlichen vertheilt, iſt gewiß 
3 5 viel; aber. 276000 Pfd., welche jetzt einem 
Dechanten zufließen, dürften ohne Zweifel an die 


Stelle der 250,000 Pfd. geſetzt werden, welche Lord Althorp 
im Anfange dieſer Seſſion ſtatt der jetzigen Kirchen-Steuer auf 
die Staats⸗Kaſſe anweiſen wollte. Dabei wird in der Art der 
Vertheilung alles Kirchen⸗-Einkommens eine große Veraͤnderung 
gemacht werden, indem es jetzt Bisthuͤmer giebt, welche kaum 
2000 Pfund, und Pfarreien, die nicht 40 Pfd. abwerfen, 
waͤhrend manche von jenen 30 —40,000 Pfd. bringen und ei⸗ 
nige von dieſen von 2— 5000 Pfd. Alles dieſes, fo wie 
die Umtauſchung des Zehnten in England, wird in der naͤch⸗ 
ſten Seſſion geordnet werden, und zwar um ſo durchgreifen⸗ 
der, als das gegenwärtige Miniſterium mehr für entſchiedene 


„Reformen geneigt iſt, als das bisherige. — Der öffentliche 


Widerwille gegen das Peitſchen in der Armeeſhat ſich ſeit Ku 
zem fo entſchieden ausgeſprochen, daß nichts Anderes übrig 
bleibt, als dieſe Strafe abzuſchaffen, und die Kommiſſion, 
welche die Regierung deswegen zu ernennen verſprochen, wird 
nichts Anderes zu thun haben, als andere Strafmittel zu 
erfinden, welche im Stande ſepen, die Truppen im Gehorfam 
zu erhalten. 


Zu Grimsby ſind 2 bis 300 Tonnen Knochen von den dei 
dem Ruͤckzuge Napoleons aus Moskau umgekommenen Pfer⸗ 
den eingefuͤhrt worden. Sie ſind mit vielen Menſchenknochen 
vermiſcht. Es ſind dies die Ueberbleibſel von beinahe 30,000 
Pferden, welche bei jener Gelegenheit dem Hunger und der 
Kälte erlagen. 


Die Kattundrucker von Glasgow, welche 9 Monate lang 
nicht arbeiteten, um höheren Lohn zu erzwingen, kehren jetzt 
unter jeder Bedingung, die fie nur erhalten können, zur Ar⸗ 
beit zurück. Ihre Weigerung koſtet ihnen 12,000 Pfd. als 
Ausgaben zum Unterhalt der Arbeitsloſen. 


Im Unterhauſe erlaubte ſich kurzlich Lord Palmerſton er 
nen Spaß, der lautes Gelaͤchter erregte. Mr. Sheil fragte 
ihn naͤmlich: 1) ob die Einwuͤrfe von engliſcher Seite gegen 
die Allianz Rußlands mit der Pforte von Wirkung geweſen 
ſeyen, und 2) ob eine Abſchrift des Allianz-Vertrages zwiſchen 
jenen beiden Mächten dem Haufe vorgelegt werden koͤnne? Lord 
Palmerſton erwiederte: Was letztere Frage betreffe, die er 
zuerſt beantworten wolle, fo wuͤrde er dieſe Antwort ein an⸗ 
dermal ertheilen. Ruͤckſichtlich der erſtern Frage koͤnne er ges 
genwaͤrtig keine Antwort geben. 


London, 30. Juli. Se. Majeftät der König wohnte 
vorgeſtern einem Examen der Zöglinge des Etoner Kollegi⸗ 
ums bei. 

Die Minorität, die im Unterhauſe für Herrn O'Connell's 
Vorſchlag ſtimmte, daß die Irländiſche Zehnten⸗Bill erſt über 
6 Monate zum dritten Mal verleſen werden ſollte, beſtand 
aus den vier O'Connel's und den Herren Attwood, Blake, 
Grattan, Guillon, Lynch, D’Diwyer, den beiden Ruthven, 
Roche, Sheil, Vigors und Waddy. 

Aus Portugal find keine neuere Nachrichten eingegangen, 
Der Herzog von Cadaval, ehemaliger Gouverneur von Liſſa⸗ 
bon und der Herzog von Lafdees, einer der eifrigſten Anhaͤn⸗ 
ger Don Miguels, ſind nach kurzem Aufenthalt in London, nach 
dem Feſtlande abgegangen. — Aus Portsmouth meldet man, 
daß die dortigen Anhänger des Don Carlos große Hoff. ag 
auf guten Erfolg haben. Auf den Fall übrigens, dez Don 
Carlos Spanien wieder verlaſſen müßte, iſt die Yacht 
Lulworth, auf welcher er ſich nach . uͤberſchiffte, 
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bereit, ihn wieder aufzunehmen. Das Schiff hat Bayonne am 
6. verlaſſen, und kreuzt itzt zwiſchen Bayonne und S. Sebaſtian. 

Der Hauptmann Alexander wird binnen kurzem nach dem 
Vorgebirge der guten Hoffnung ſich einſchiffen, um das In⸗ 
nere von Afrika in geopraphiſcher Beziehung zu erforſchen. 

Die geſchehene Herabſetzung der Londonner Hafengelder iſt 
ſo groß, daß die Stadt an Tonnengeld ſtatt 84 bis 85,000 
Pfd. jetzt nur 5000 Pfd. jährlich einzunehmen haben wird. 

Ein Liverpooler Blatt mißt die Abnahme der Getreide, 
ausfuhr aus den Oſtſechaͤfen der Vermehrung der Maͤßigkeits⸗ 
vereine bei, indem itzt z. B. in Amſterdam bei weitem nicht ſo 
viel Korn, als früher, zum Branntweinbrennen verbraucht 
werde. 


Frankreich. 


Paris, 28. Juli. Mehrere Advokaten haben an den 
Disciplinar⸗Rath das Geſuch gerichtet, daß der ganze Stand 
zuſammenberufen werde, um an die Stelle des Herrn Parquin 
einen neuen Vorſteher zu mähien. 


Paris, 29. Juli. Das Journal de Paris ſagt, 
daß eine Compagnie Grenadiere von der neunten Legion, weil 
fie der Aufmerkſamkeit des Königs am 28 ſten nicht bezeichnet 
worden war, unwillig geworden und auf der Stelle ab mar⸗ 
ſchirt ſey. Inzwiſchen haben alle Grenadiere dieſer Compa⸗ 
gnie gleich nach der Revue bei ihrem Capitain ſich verſammelt 
und eine Erklaͤrung unterſchrieben, wodurch ſie gegen jede uͤbel⸗ 
wollende Auslegung ihres der Politik ganz fremden Verfah⸗ 
rens proteſtiren. 

Heute findet fir Jedermann in allen Theatern freier Eins 
gang ſtatt. 

Die meiſten Zeitungen waren geſtern, am 28ſten, nicht er⸗ 
ſchienen. 


Geſtern fruͤh trafen zwei Couriere aus London hier ein, der 
eine fir Lord Granville und der andere für das Miniſterium 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten. Sie ſollen den von der Eng⸗ 
liſchen Regierung in Uebereinſtimmung mit dem Fuͤrſten Tal⸗ 
leyrand angenommenen Plan zur Unterdrückung der Spaniſchen 
Jaſurrection, wenn die Anſtrengungen des Generals Rodil nicht 
hinreichend wären, um zu dieſem Mefultate zu kommen, uͤber⸗ 
bracht haben. 


Von allen Gegenden, zumal aus England und Deutſch⸗ 
kand, ſtroͤmen die Spekulanten herdei, um an dem gewagten 
Spiele in den ſpaniſchen Fonds Theil zu nehmen, Die Be⸗ 
wegung der Boͤrſe wird hierdurch täglich vermehrt; zu Villè⸗ 
le's Zeit und bei den erſten Lyoner Exeigniſſen war fie bei wei⸗ 
tem nicht fo gedrängt und das Geraͤuſch nicht ſo betaͤubend. 
Das Unglück des Hrn. Desne, Schwiegervaters des Herrn 
Thiers, erſcheint nicht wahrſcheinlich. Man ſagt jetzt, er 
habe nicht 1 Million eingebuͤßt, fonder 24 gewonnen. 

Paris, 30. Juli. Heute Mittag um 2 Uhr fand im 
Saale der Deputirten-Kammer eine vorbereitende Sitzung ſlatt, 
in welcher das proviſoriſche Bureau gebildet, und die große 
Deputation zur Begrüßung des Königs bei der Eröffnung der 
Seſſtlon gewahlt wurde. Als älteftes Mitglied der Kammer 
nah der Marquis Gras-⸗de⸗Prsville, ein Legitimiſt, den Prä⸗ 
ſidensenſtuhl ein. Die 4 Secretaire ſind die Herrn Vigier, de 
la Redoreen von Malleville und Lacroix. 

Herr Bercyer iſt geſtern in der Hauptſtadt angekommen. 


Frankfurt, 1. Augufe Die Kammern find geſtern 
zu Paris eröffnet worden. Die neue Kammer der Adgeord⸗ 
neten laßt ſich noch nicht berechnen; man muß ſie erſt am 
Werke ſehen. Die Debatte uͤber die Adreſſe wird den Maß⸗ 
ſtab zum Urtheil an die Hand geben. Einſtweilen hofft das 
Journ. d. Dedats des Beſte, fürchten der National das 
Schlimmſte. Die Polemik des letztgenannten Blattes wird 
bitterer, je weiter ſich die Ausſicht auf den Sieg der Republik 
entfernt. Allein die Preſſe hat, durch den ſtarken Verbrauch 
ihrer Krafte, an Einfluß fo ungemein viel verlocen, daß man 
in den ſtaͤrkſten Angriffen nur das Talent bewundert, eine 
Wirk ung aber weder erwartet, noch beforgt, 


Spanien. 


Madrid, 19. Juli. Die Cholera und die durch ſie de⸗ 
trirkte Volksgaͤhrung ſchienen faſt in derſelben Stunde ihre 
groͤßte Höhe erreicht zu haben. Die Zahl der Todesfalle, welche 
in den letzten 24 Stunden bei der Geſundheits⸗Kommiſſion an⸗ 
gemeldet wurden, iſt wenigſtens nicht größer als an dem vor⸗ 
bergehenden Tage, obgleich man nicht mit Beſtimmtheit das 
süber ſprechen kann, da mehrere Kirchſpiele der Hauptſtadt 
keine regelmaͤßige Angaben gemacht haben. 5 


Madrid, 22. Juli. Die Hof⸗Zeitung vom heutigen 
Tage eu haͤlt die Details der vorbereitenden. Sitzung der Pro⸗ 
ceres, die von demſelben Geiſte beſeelt zu ſein ſcheinen, wie 
die Prokuradores. Dieſe gluͤckliche Vereinigung laßt hoffen, 
daß die beiden gefetzgebenden Kammern die Regierung unters 
flüsen werden, welche jetzt energiſcher verfahren zu wollen 
ſcheint. Der Augenblick iſt guͤnſtig, denn die Ereigniſſe des 
17 ten haben Vielen die Augen geöffnet. Die jetzt wieder her⸗ 
geſtellte Ordnung wird nicht ferner geftört werden und es wird 
keine Aenderung ſtattfinden in den Planen, welche zur Bere 
gründung eines fo freien Syſtems, wie es der moraliſche Zus 
ſtand des Landes geſtattet, entworfen ſind. Es iſt jedoch 
nothwendig, die Wirkung, welche die Nachricht von den Er⸗ 
eigniſſen des 17ten in den Provinzen hervorbringen wird, ab⸗ 
zuwarten. \ 


Eine gewiſſe Anzahl von Notadlen der Provinz Gufpuz⸗ 
con, obgteich die Autoritaͤt der Koͤnigin anerkennend, haben 
in Toloſa eine Proteſtation gegen die Wihl der Procuratoren 
zu den Cortes unterzeichnet. Ihrer Anſicht nach brauchen 
die nördlichen Provinzen in Kraft ihrer Privitegten keine De⸗ 
putirten zu einer Ceutralverſammlung zu ſchicken. Schon ſeit 
langer Dit hat man mit Recht behauptet, daß die vorgeblichen 
Rechte des Don Carlos nur ein Vorwand für die Inſurrek⸗ 
tion waren. Dies zeigt ſich jetzt ganz offenbar. Die Depus 
tation des Koͤnigreichs Navarra, welche eben fo, wie in den 
Vaskiſchen Provinzen, die in der Provinz erwaͤhlte executive 
Gewalt iſt, hat ebenfalls gegen die von dem Apuntamiento 
von Pampelona vorgenommene Ernennung der Deputirten 
zu den Cortes proteſtirt. 


Madrid, B. Juli. Auch die Hof⸗Zeitung meldete 
kürzlich die Ankunft des Don Carlos in Spanien, und zwar 
zuerſt in einem Artikel, datirt aus Victoria, vom 14. Juli. 


Der Kommandant von Soria hat unter dem 14. gemeldet, 
daß die Bande unter Euevillas und Baſilio, von 550 Mann 
dis auf 90 Mann zuſammengeſchmolzen, bis auf das linke 
ufer des Ebro, den ſie bei Bannel paſſirte, geflohen ſei. Don. 
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Feliciano Cueſta, Anführer der Bande, wurde, nebſt feinem 
Bruder, und dem Reſte feiner Anhänger, am 12. dei Badajoz, 
an der Graͤnze von Vertugal, geſunigen. f 

In Folge der in den Klöſtern faſt ohne Widerſtand von 
Seiten der Behörden begangenen Mordthaten, hat die Kb: 
Rigin befohlen, daß der General⸗Capitain zur Unterſuchung 
gezogen werden ſolle. Don Joſe Martinez de San Martin, 
welcher dieſe Stelle bekleidet, war der Erſte, der dieſe Maß⸗ 
tegel forderte, um fein Betragen zu rechtfertigen. 

Durch ein Dekret vom 17 ten iſt der General-Capitain 
Caſtannos (Herzeg von Baylen) zum Praͤſidenten der Proceres« 
Kammer ernannt worden. 

Alle Offiziere der Stadt⸗Miliz haben, beſchaͤmt und er⸗ 
zuͤrnt über das ſchlechte Betragen einiger Mitglieder dieſes 
Corps, ihre Entlaſſung einreichen wollen, und dies nur un⸗ 
terlaſſen, nachdem man ihnen die Verſicherung gegeben, daß 
diejenigen, welche ſich dergeſtalt entehrt hätten, verabſchiedet 
wuͤrden. 

Paris, W. Juli. Die Sentinelle des Pprénées mel 
det, ein Kind des Generals Zumalacarreguy, 10 Monate alt, 
das bei ſeiner Amme zu Villalba war, ſey mit derſelben ohne 
Zweifel als Geißel, nach Pampelona gebracht worden. 

Der Indicateur vom 25. Juli ſchaͤtzt die Armee D. Car 
lot auf 14,000 Mann, die ſchlecht bewaffnet und indiscipli⸗ 
nirt find, und die Armee Rodils auf 12,000 Mann; aber 
dieſe letzter beſteht aus wahrhaͤften Soldaten, denen nichts 
fehlt. 

Der Indicateur vom 26. Juli theilt ungefähr die naͤmli⸗ 
chen Nachrichten, wie der Telegraph mit. Er fügt hinzu, um 
Don Carlos zur Annahme der Schlacht zu zwingen, wende 
Modit alle Mittel an, um die Inſurgenten der Lebensmittel 
kit berauben. Die gegebenen Befehle find fo ſtreng, daß ein 
Fuhrman, der den Karliſten ein Faß Wein zuführen wollte, 
erſchoſſen ward. Die Franzoͤſiſchen Kantonnirungen haben ſich 
der Grenze ſo ſehr genähert, daß es ſehr ſchwer wird, Con⸗ 
vois nach Spanien gelangen zu laſſen. Man meldet, daſt eine 
Blokade zur See werde bewerkſtelliget werden, und der Gou⸗ 
verneur von San Schaftian hat die Franzoͤſiſche Regierung 
benachrichtiget, daß 12 Engliſche Schiffe an den Kuͤſten kreu⸗ 
zen würden. 

Paris, 29. Juli. Der Spaniſche General Moreno, 
welcher Don Carlos nach England begleitet hatte, iſt am 25. 
in Calais dei feiner Ankunft in dieſem Hafen feſtgehalten wor⸗ 
den, weil er mit einem fremden Paffe verſehen war. 

Durch ein Dekret aus St. Ildefonſo vom 15 Jutl 
bat die Königin von Spanien das Franziskaner⸗Kloſter zu Bil⸗ 
dao aufgehoben, weil die Moͤnche ſich feindlich gegen die Trup⸗ 
den der Königin bezeigt haben. 


Na Dat Journal des Debats giebt zu den neueſten 
ſich Och en aus Spanien folgende Erklarung: „Leſata, wo 
dess Kia Carlos am 288ſten befand, iſt ein kleiner Flecken auf 
erſten Fran a der Bidaſſoa, 14 Lieues von Viriatou, dem 
Aten leichten Nasen Dorfe, wo gegenwaͤrtig = Bataillon des 
anderer Fleck Infanterie-Megiments ſteht. Dyarzum iſt ein 
2 Lieues von Irn, dem Wege von Bavonne nach Vittoria, 
liegt auf h — Lecumberri, wo Zumalacarreguy ſtand, 
gange einer G Wege von Pampelona nach Toloſa, am Ein⸗ 

| ebirgsſchlucht; diefe Pofition beherrſcht die 
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Straße. Bumalacarregup wäre hiernach 5 — 6 Lieues in 
nördlicher Richtung zurückgegangen, und hätte feine Stellung 
bei Huarte⸗Araquil im Thale von Borunda aufgegeben; nach⸗ 
dem er bereits 25 — 30 Lieues ſuͤdlich von Eliſondo vorge⸗ 
ruckt, würde er ſich alſo dieſem Orte wieder nähern und ſtaͤnde 
nur noch 10 Lieues von demſelben. Die Beſetzung von Dyam 
zum durch Zavala mit den Inſurgenten Biscapas, die den 
rechten Flügel Zumalacarregups bilden, läßt vermuthen, daß 
Letzterer alle feine Kräfte an ſich ziehen will, um ſich fir je 
den Preis im Thale Baſtan zu behaupten. Die Beſchaffen⸗ 
heit dieſes Thales hat aus demſelben bisher einen unbezwing⸗ 
lichen Zufluchtsort fuͤr die Inſurgenten gemacht. Uebrigens 
ſcheint es, daß beide Theile noch immer nicht handgemein ge 
worden find, daß aber Rodil entſchieden die Offenſive ergriffen 
hat, und Kolonnen in allen Richtungen vorſchiebt, um die 
Inſurgenten am Fuße der Pyrenaͤen zuſammenzudraͤngen. 
Niederlande. 

Haag, 30. Juli. Der Koͤnig hat ſich geſtern nach 
dem Loo begeben und wird, dem Vernehmen nach, am 
naͤchſten Dienſtage nach dem Hauptquartier abgehen. 

Haag, 31. Juli. Der Kurprinz Mitt regent von Heſ⸗ 
ſen iſt geſtern mit dem Dampfbote aus Köln in Nymwegen 
angekommen, von wo ſich derſelde, zum Gebrauche der Baͤ⸗ 
der nach Scheveningen begiebt. 

An der Amſterdamer Boͤrſe ſind heute wieder die Spani⸗ 
ſchen Fonds ſehr bedeutend gewichen, und zwar wollte man 
daſelbſt wiſſen, daß die Thronrede, welche die Königin von 
Spanien am 24ſten d. M. bei Eröffnung der Cortes gehalten, 
nicht von der Art geweſen, daß ſich die Fonds-⸗Inhaber dabei 
beruhigen koͤnnten. In dieſer Rede ſollen namentlich folgende 
Worte vorkommen: „Es wird eine Revifſion der 
im Auslande abgeſchloſſenen drückenden An⸗ 
leihen ſtattfinden.“ In Paris ſoll man bereis vor⸗ 
geſtern den Inhalt dieſer Thronrede gekannt haben, was auch 
dort die Urſache des Weichens geweſen iſt. 

Belgien. 

Brüſſel, 30. Juli. Aus Oſtende wird gemeldet, 
daß Ihre Majeſtaͤten zum 7ten oder Sten Auguſt daſelbſt er⸗ 
wartet werden. Man trifft dort Anſtalten zu ihrer Einholung. 

Das Journal du Commerce von Antwerpen freut 
ſich über die Verfügung des Könige der Niederlande wegen 
Beurlaubung der Schutterei. 

Schweiz. 

Zurich, 30. Juli. (Züricher Zug.) In der geſtrigen 
Sitzung der Tagſatzung wurde Berathung gepflogen uͤber das 
Verlangen des Standes Neuenburg (Neuchatel), aus dem 
bisherigen Verhaͤltniß zur Eidgenoſſenſchaft zu treten. Nach 
einer laͤngeren Berathung uber die Neuenburgiſche Frage wurde 
das Trennungs⸗Begehren bis auf Baſel⸗Landſchaft ein⸗ 


muüͤthig zuruͤckgewieſen; der Antrag von Luzern auf Anknuͤ⸗ 


pfung von Unterhandlungen, um die Verhaͤltniſſe zwiſchen 
Neuenburg und feinem Fürften auf rechtlichem Wege abzuaͤn⸗ 
dern, blied in Minderheit, da vorauszuſehen war, daß ein 
ſolcher Verſuch erfolglos bleiben würde und nur dazu dienen 
könnte, zu unbeſonnenen Schritten zu reizen Schließlich 
wurde von einer Mehrheit von Ständen beſchloſſen, Neuen 
burg (nach dem Antrag von Zug und Graubünden) einzula⸗ 
den, daß es künftig in feinen Verhaͤltniſſen zur 
Eidgenoſſenſchaft ſich als Kanton und nicht als Fuͤrſten⸗ 
thum darſtelle. 
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. Italien. f 
Ro m, 19. Juli. Die Bedingungen der hier in der Er ; 
richtung begriffenen neuen Leih⸗ und Diskonto⸗Bank ſind im 
Weſentlichen folgende: Das einzulegende Capital der Bank 
muß 2 Millionen Scudi betragen. Sie hat das Recht, 
Bankſcheine auszuſtellen, und kann dieſe bis zu einer Summe 
von 5 Millionen ſchaffen. Die Bank darf nicht mehr als 
6 PEt. von den Glaͤubigern nehmen. Unterbanken in den 
eovingen kann die Haupt⸗Bank ſo viele bilden, als ſie für 
gut findet. Die Regierung übernimmt die Sicherheit ſo wie 
die Ernennung der Höheren Beamten. Dieſe müffen von 6 
zu 6 Monaten die Rechnungen ſtellen und ſie nach Ablauf 
jedes Jahres der Regierung vorlegen. Ueber entſtehende 
Streitigkeiten, Nichtzahlung und nöthigenſalls Arreſtationen 
beſtimmt und entſcheidet das Handels⸗Gericht. Man hofft, 
mit Anfang des kommenden Monats werde die Bank. eröffnet 
werden. In Einem ſind alle Anſichten uͤbereinſtimmend, daß 
die Regierung nun nicht mehr, wie bisher, ſo leicht in augen⸗ 
blickliche Verlegenheit kommen kann. — Die Römiſchen 
Staats⸗Papiere werden taͤglich beſſer, und wenn mit Abſchluß 
des halben Jahres die Zinſen wieder bezahlt werden, was wohl 
keinem Zweifel unterworfen iſt, fo rechtfertigt ſich die Vermu⸗ 
thung, daß die Papiere auf Pari ſich heben werden. 

Im Buchhandel iſt die Sammlung der Geſetze ſeit 1830 
erſchtenen. Dieſes Werk iſt mit größter Gruͤndlichkeit abge⸗ 
faßt und macht dem ungenannten Verfaſſer viel Ehre. Als 
Anhang find naͤmlich auch die altern Geſetze beigefuͤgt, welche 
noch in Kraft ſind, und nach denen hier geurtheilt wird. 

Von der Nachricht in fremden Blaͤttern, daß der Papſt ei⸗ 
nen Geſandten nach Liſſabon geſchickt habe, um dieſe Perle 
ſeiner dreifachen Krone nicht zu verlieren, weiß hier Niemand 
etwas. Sehr gut unterrichtete Perſonen ſtellen es ganz in 
Abrede, und finden es unvereinbar mit den Anſichten und der 
Handlungsweiſe, welche der roͤmiſche Hof bisher verfolgt hat. 

Dänemark, 

Kopenhagen, W. Juli. Unter den diesjährigen Preis: 
fragen der Geſellſchaft der Wiſſenſchaften iſt eine von beſon⸗ 
ders allgemeinem Intereſſe, namlich über die erſte Entſtehung 
der Leibeigenſchaft bei den Germaniſchen Nationen. Unter 
den außerordentlichen Aufgaben find zwei Preiſe, jeder von 
400 Nthlr., ausgeſetzt für die beſten Abhandlungen über Die 
Mängel unſerer Kommunal- Verfaſſung, fo wie über die Ab⸗ 

loſung der Natural⸗Praͤſtationen der Bauern an den Staat; 
Al ch iſt eine Praͤmie von 600 Nthlr. für die beſte Biographie 
des verſtorbenen, hochverdienten Patrioten, des Staats⸗Mini ⸗ 
ſters Grafen Reventlow, ausgeſetzt. 
u ch weden. 
Stockholm, 29. Juli. Am 20ſten d. wurde in un⸗ 
ſetem Thiergarten das unter dem Namen „Belmansfeſt“ 
bekannte große Volksfeſt gefeiert. Der König, der Kronprinz 
und der junge Prinz der Niederlande erſchienen unter der Volks⸗ 
menge und verweilten beſonders vor den Tribünen, auf wel⸗ 
chen die Muſik⸗Corps aufgeſtellt waren. 
Unfere Zeitungen publiziren den Inhalt eines zwiſchen 
Schweden und Rußland abgeſchloſſenen Traktates in Bezug 
auf den fogenannten Finniſchen Handel. 

* Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 24. Juni. Die Ruſſiſche Flotte, 
welche kürzlich auf der See war, um die Mannſchaft zu uͤben, 
kehrte, dem Marſchall Marmont zu Ehren, und um von ihm 


gungen, welche das Haus Roth 


gemuſtert zu werden, nach dem Hafen von Sebaftopof zuruck. 
Er wurde von den Ruſſiſchen Behörden mit größter Auszeich⸗ 
nung behandelt. Er beſichtigte die Militairkolonien, und will 
nach feiner Ruͤckkehr nach Sebaſtopol und Odeſſa hieher nach 
Konſtantinopel kommen, man weiß aber nicht zu welchem 
Zwecke. — Nachrichten aus Suͤdrußland ſchildern die dortige 
Getreide⸗Ernte als mangelhaft, da der Regen zu ſpaͤt gefallen 
fei, als daß er noch fehr wohlthaͤtig hätte wirken können. 

Die Tim es enthält nachſtehendes Schreiben aus Kom 
ſtantinopel vom 1. Juli: „Die Peſt iſt in Smyrna und 
hier ausgebrochen. In erſterer Stadt ſoll ſie von mildem Cha⸗ 
rakter ſeyn, da fie ſich auf das Juden⸗ und Tuͤrken⸗Qartier 
beſchraͤnkt, allein hier zeigt fie ſich bösartiger, als fie ſeit vies 
len Jahren zu dieſer Zeit geweſen, und hat ſchon die Grie 
chen befallen, von denen unter 19, die in das Hospital ge⸗ 
bracht wurden, in 48 Stunden 14 ſtarden. Ihre Wirkung 
in den Straßen von Galata und Pera iſt auffallend; Jeder, 
der durch dieſelben geht, betrachtet vorſichtig Alle, die ſich naͤ⸗ 
hern und vermeidet jede Berührung. Die Britiſche Geſandt⸗ 
ſchaft, ſo wie die Kriegsſchiffe, welche im Bosporus, dem 
Palaſt gegenuͤber, vor Anker liegen, haben ſchon Anſtalten 
getroffen, um jede Verbindung mit der Haupiſtadt fo viel als 
möglich zu vermeiden. Die Inſel Samos ſoll ſich endlich une 
tecroorfen haben, indem Logotheti und der Erzbiſchof ihren 
Einfluß verloren, als das Volk die Raͤnke, welche fie aus⸗ 
geuͤdt hatten, entdeckte. 

Konſtantinopel, 12. Juli. Der Monitenr Ot⸗ 
to man iſt jet wieder erſchienen, und theilt nach feiner Ges 
wohnheit die ſeitdem vorgefallenen Neuigkeiten nachtraͤglich 
mit. Wir entnehmen daraus folgendes: „Da der Erzdiſchof 
der Armeniſchen Katholiken, Jakob, welcher ſich hier aufhielt, 
geſtorben iſt, ſo erſuchten dieſe den Sultan, daß der Biſchof 
von Angora, Artin, den ſie an der Stelle von Jakob erwaͤhlt 
hatten, von Sr. Hoheit moͤchte beftätigt und als Patriarch 
der Katholiken anerkannt werden. Dieſe Nation bildet einen 
zahlreichen Theil der Rajahs des Ottomaniſchen Reiches, und 
ihre vorzuͤglichſten Mitglieder find in verſchiedenen Zweigen 
des Staats dienſtes angeſtellt. Das Geſuch wurde vom Sul⸗ 
tan genehmigt. 5 i ; 

Belgrad, 19, Jull. Handelsbriefe aus Konſtantino⸗ 
pel äußern fi ſehr beunruhigend uͤber die großen Ankaͤufe von 
Waffen, welche die Pforte ſowohl als Mehemed Ali machen 


laſſen. Man glaubt, Ibrahim Paſcha werde ſchon durch den 


Geiſt in der Aegyptiſchen Armee gehindert, ihr Ruhe zu 
gönnen, und es ſcheint, daß er nur der Gelegenheit harrt, fie 
wieder gegen den Sultan zu führen, Der Gtofherr aber kennt 
genau die Stimmung der Aegypter und wird fich nicht mehr 
uͤberraſchen laſſen, fondeen trifft Anſtatten, fie warm zu em» 
pfangen, und ſich wo moͤglich für die früher erlittenen Nies 
derlagen zu raͤchen. — Die Unterhandlungen wegen der Gries 
chen dauern noch immer fort, und der Griechiſche Geſandte 
kann feine Kreditive nicht uͤberreichen. Die Geld⸗Entſchäͤdi⸗ 

b ür Griechenland zu ber 
ſtreiten hat, find hauptſaͤchlich daran Schuld. Es ſoll nämlich 
der Sultan an ein anderes fraͤnkiſches Handelshaus eine dedru⸗ 
tende Summe ſchulden, und dieſes fol den Augenblick denugt 
haben, auf die vom Hauſe Mothſchild abzuführenden Gelder 
Anſpruͤche zu machen. Der Sultan will davon nichts ſpre⸗ 
chen hören, und ſo if denn ein Streit entſtanden, der ernſtlich 
werden dürfte, wenn nicht die Repraͤſentanten der drei vermit⸗ 
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telnden Mächte denſelben beizulegen ſuchen. Bis ſetzt ſoll es 

nen nicht gelungen ſein, die Pforte anderen Sinnes zu ma⸗ 

en, noch ſie von dem gefaßten Entſchluſſe abzubringen, die 

riechen erſt nach Erlegung der ſtipulirten 20 Millionen und 
nach voͤlliger Regulirung der Territorial⸗Verhaltniſſe anzuer⸗ 
kennen. Fürſt Miloſch ift im Begriffe, eine Inſpections⸗Reiſe 
zu machen, und die Graͤnzen Bosniens zu berühren, wo friſche 
Türkiſche Truppen erwartet werden. — Man verſpricht ſich 
bier viel von der Dampf⸗Schifffarth auf der Donau, und 
pflichtet vollkommen den engliſchen Blättern bei, die daraus 
eine neue Zeitrechnung fuͤr den Orient prophezeihen. 


Amerika. 

Das Kriegsſchiff Sapphir iſt von der Weſtind. Station 
nach London zurückgekehrt. Es hatte 26,000 Pfd. Sterling 
von Vera-Cruz nach Bermuda gebracht, welche von dort nach 
Canada weiter gefoͤrdert werden ſollten. Der unruhige Zu⸗ 
ſtand in Mexico machte die Verſendung von Baarſchaften aus 
Mexico und den Bergwerks⸗Diſtrikten ſehr gefaͤhrlich. Bei 
der ſchon erwaͤhnten Emeute zu Puebla hatten 30 Menſchen 
das Leben verloren. Zu Havannah herrſchte Ruhe; der neue 
Gouverneur war aus Spanien bereits eingetroffen. 

Aus Jamaica ſind Nachrichten vom 7. Juni eingegan⸗ 
gen. Der Gouverneur, Marquis von Sligo, hatte das Re⸗ 
praͤſentantendaus zuſammenberufen und die Sitzungen deſſel⸗ 
ben mit einer beifaͤllig aufgenommenen Rede eroͤffnet. Die 
Inſel war ruhig. 

Newpork, 24. Juni. Im Repraͤſentantenhauſe haben 
Verhandlungen uͤber den Diſtrikt Columbia Statt gefunden, 
in welchem die Stadt Waſhington liegt. Es iſt eine Bill 
eingebracht worden, wornach dieſer Stadt drei Jahre lang 
jährlich 60,000 Dollars zur Liquidirung ihrer Schulden bes 
willigt werden ſollen. 

Berichte aus Mexiko vom 28. Mai und aus Vera⸗ 
Cruz vom 9. Juni, ſchildern die Lage des Landes noch immer 
als ſehr beunruhigend. Der Streit zwiſchen Santana und 
den geſetzgebenden Kammern über die Confiscation des Kloſter⸗ 
Eigenthums hatte mit der Auflöfung der letzteren geendet. 
Santana, vom Militair und der Ariſtokratie unterftügt, hatte 
ſich offen an die Geiſtlichkeit angeſchloſſen. Indeſſen waren 
die nördlichen Staaten entſchieden gegen ihn, und mit den 
Kammern einverſtanden. Er hatte 3000 Mann Truppen in 

eriko geſammelt. > 


Miszellen. 

Man ſchreibt aus Königsberg: „Den 27. Juli Vor⸗ 
mittags gegen 11 uhr, gerieth der Wald bei dem Dorfe 
Heiligen⸗Creutz (Kreis Fiſchhaufen) durch eine bisher noch 
nicht ermittelte Veranlaſſung plötzlich in Brand. Bei dem 
bautfindenden Winde ſtand in Zeit von wenigen Minuten ein 
und cender Theil des Forſtes, hier namentlich aus Nadelhoͤlzern 
ſchen Jcuchern beſtehend, in Flammen. Auch im Roͤſſel⸗ 


dieſen der benachbarte Wald in Brand gerathen.“ 


Trier, 29. Juli. Eine Stunde von hier, im Dorfe 


zwei Bad dingen Sonntag. den 27. Juli früh des Morgens 
gar e en ur 
hener heiligen ex F 
überlegten wa andlung begaben fie ſich in ihre Wohnungen 

sten während des Weges die ſchreckliche That, ſich nun⸗ 


reife, unfern Banſen, iſt ein Torfmoor und durch 


mehr gegenſeitig den Hals abzuſchneiden, damit ſie recht ge⸗ 
martert ftürben, um dann in den Himmel zu kommen; jedoch 
wollten fie ſich noch erſt recht ſatt eſſen. Geſagt — gethan. 
Sie gingen nach einem Gebuͤſch, Gebetbücher und Kruzifix 
mitnehmend, und beteten dort bei Aufſtellung des letzteren eine 
halbe Stunde lang. Endlich ſagt der Aelteſte zum Jüngeren 
„Nun ans Werk, ſchneide mir den Hals ab“; daſſelbe er⸗ 
wiederte der Juͤngere. So wechſelte es einigemal, bis der 
Aeltere ein Raſirmeſſer hervorzog und die ernſtliche That bes 
gann. Er ſetzte das Meſſer an, waͤhrend der Leidende ihm 
ſagte: „Hier, (auf das Genick zeigend,) hier mußt du ſchnei⸗ 
den, damit ich rechte Qual ausſtehe.“ Er thats, und es 
war bald geſchehen! Waͤhrend er mit dem Tode rang, rief 
der Moͤrder ihm zu: „Nun mußt Du mir auch den Hals 
abſchneiden, damit wir vereint in den Himmel geben!“ Er 
blieb jedoch ohne Antwort. Nun aing er auch Hauſe und ers 
ählte ganz ruhig: „Wein Bruder iſt im Himmel, ich habe 
{om den Hals abgeſchnitten.“ Entſetzen ergriff die Eltern und 
Geſchwiſter. — Durch Verbreitung des Geruͤchts fiel der Moͤr⸗ 
der in die Haͤnde der Ortsbehoͤrde, bei der er dringend bat, 
ihm doch auch den Hals abzuſchneiden, damit er feinen Bruder. 
einholen koͤnne. — Geſtern wurde er hier vorgefuͤhrt und ins 
Verhoͤr gezogen, und hat ſein Loos zu erwarten. Seit einem 
halben Jahre hatte man bemerkt, daß der aͤltere Bruder ein 
Buch bei ſich gefuͤhrt, deſſen Inhalt Niemand kannte, und 
daß er oft geſagt habe, nur der komme in den Himmel, der 
eines Martertodes ſtuͤrbe. — Die ganze That iſt aus religis⸗ 
ſem Wahn entſprungen. f 


— 


Bourbon-Vendeée. Es iſt bekannt, daß man in 
manchen Theilen des feſten Landes Muſchellager findet, welche 
ganze Huͤgel bilden, und den Beweis liefern, daß das Meer 
ehemals fein Bett bis ſo weit erſtreckt habe. Sehr merkwur⸗ 
dig iſt in dieſer Beziehung ein ganz von Auſterſchaalen gedit- 
deter Hügel bei der ſogenannten Kalkhuͤtte nahe bei den Dorf 
St. Michel⸗en⸗l' Herm in der Vendée. Dieſer Huͤgel gehoͤrt 
dem Banquier Roux aus Paris zu, der an dem Fuße deſſelben 
einen Ofen gebaut hat, um Kalk aus den feinen Muſcheln zu 
brennen. Beim Aufgraben hat man inmitten deſſelben zwei 
vollig wohlerhaltene menſchliche Skelette entdeckt, auf deren 
Schädel ſich noch das Haar befand. Dieſelben find von auf 
ſerordentlicher Groͤße. Rings um fie waren die Auſterſchaalen 
unberührt, mit keiner Maſſe gemiſcht, ſondern ganz regelmaͤ⸗ 
ßig gelagert. Dies beweiſt, daß die Skelette nicht ſpaͤter fon» 
dern mit der Formation dieſes Terrains zugleich dahin gekom⸗ 
men ſein, und ein unberechenbares Alter haben muͤſſen. Sehr 
merkwuͤrdig iſt es, den Einfluß zu beobachten, den die dichten 
reinen Muſchellagen auf die Erhaltung der Skelette geübt 
haben. ir; . 

Bei einer der juͤngſten Verſammlungen der mediziniſchen 
Akademie zu Paris ſtellte Herr Velpeau einen Mann ih: 
das feltene Vermögen befist, ſich willkuͤhrlich zwei Zell grö er 
oder kleiner zu machen. Wenn er aufrecht ſteht, kann er da⸗ 
durch, daß er das os saerum, das ſich wie ein Keil zwiſchen 
den Knechen des Beckens hin = und herſchiebt, in Bewegung 
ſetzt, das Ruͤckgrat nach Belieben verlaͤngern und verkürzen. 
Er iſt gegenwaͤrtig 40 Jahre alt; als Kind ging ihm ein Wa⸗ 
gen über den Leib, welchem Unfalle die erwahnte ſeltſame Ei: 
genſchaft zugeſchrieben werden kann. N 
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Die franzöfifche Ueberſezung von Schillers dramatiſchen 
Werken, durch Herrn v. Barante, iſt bereits vergriffen, ſo 
daß der Buchhändler Düfey eine neue hat veranſtalten muͤſſen. 
Auch von Heeren's „Geſchichte der Politik und des Handels 
der Volker der alten Welt“ erſcheint bei Firmin Didot eine, 
nach der vierten Auflage des Originals bearbeitete, Ueberſezung 
von Suckau, zu welcher Heeren ſelbſt eine große Anzahl noch 
ungedruckter Erläuterungen geliefert hat. 


Baden, 29. Juli. Unſer Bad ſcheint in dieſem Aus 
genblicke feinen Culminationspunkt erreicht zu haben. Alles 
wimmelt von Fremden, und die Zahl iſt groͤßer als im vori⸗ 
gen Jahre. Das Badeblatt hat 8346 Perſonen vom Beginn 
der Saiſon an, alſo 362 mehr als um dieſe Zeit im Jahre 
1000. Die Großherzogin Stephanie verſammelt faſt jeden 
Abend einen geänyenden Zirkel um ſich, wozu auch jedesmal 
viele Fremde ohne Unterſchied der Nationen geladen werden. 


Der „Rheinbayer“ meldet aus Weiher bei Landau: 
Sonntags am 6. Juli d. J. wurde nach geendigtem Nachmit⸗ 
tagsgottesdienſte der Opferkaſten geöffnet. Von allem, was waͤh⸗ 
rend + Jahr hineingelegt worden war, fanden ſich etwa noch 
6 Heller vor. Die Vermuthung auf Diebſtahl war zu gegruͤn⸗ 
det, der Verdacht fiel auf die Knaben, welche das Geläute 
beſorgt hatten — und unter dieſen verrieth ſich der Thaͤter, ein 
Knabe von 12 Jahren, durch ſein Laͤugnen, gar nicht in 
der Kirche geweſen zu ſeyn, waͤhrend die übrigen einſtimmig 
zeugten, wie er durch Schlaͤge und Kneipen die andern aus 
der Kirche hinausgenoͤthigt, dann hinter ihnen die Thuͤre ges 
ſchloſſen habe. — Im Gedraͤnge geſtand er und zeigte ſo⸗ 
gar die Art Weiſe, wie er den doppelten Verſchluß ſeit langerer 
Zeit unmerklich geoͤffnet habe. Der Vorgang kam zu den 
Ohren der Mutter. Dieſe ſprang in vollem Eifer zur Kirche, 
ergriff ihren Sohn am Arme und ſchrie: „er braucht nicht 
zu ſagen, wie er's gemacht hat.“ — Nach Ausſage des Kna⸗ 

en iſt iſt alles Geld fuͤr Naͤſchereien vergeudet und von der 
Mutter ſelbſt zu einigen Kleidungsſtuͤcken verwendet worden! 


(Privatmitth.) Nachdem die Einſammlung der Seiden⸗ 
Cocons beendigt iſt, und das Reſultat der neuen Ernte ſehr 
ungunſtig ausfällt, fo find in Folge deſſen die Preiſe bedeu⸗ 
tend geſtiegen. Die Eigner der fertigen Seiden haben bereits 
einen Aufſchlag von 20 pr. Gent, erhalten, und verkaufen nichts 
mehr, weil, wenn die Auftrage zu den Herbſt-Meſſen Deutſch⸗ 
lands eingehen, ſie eine nochmalige aͤhnliche Erhoͤhung er⸗ 
warten. Ganz beſonders iſt die Seide von Cuſis (Cuſisſeide) 
mißrathen. 


Thorwaldſon hat das Monument fuͤr Guttenberg, 
wie derſelbe in einem Schreiben aus Rom an die betreffende 
Commiſſion meldet, mit Beihuͤlfe feines Schuͤlers, Herrn 

iſſon, vollendet. Das Monument beſteht aus dem Stand⸗ 
ilde Guttenbergs und zwei ſich auf ſeine Erfindung beziehen⸗ 
den Bas reliefs. — Seit Anfang Februar find in Mainz, mit 
Einſchluß der vom Könige der Franzoſen bewilligten 800 Fl., 
1783 Fl. 48 Kr. für das Denkmal eingegangen. 
N ee 


An Menſchenfreunde und Hundeliebhaber. 
(Eingeſandt.) g 
Es durfte nicht unintereſſant fern, die Zahl der in Bres⸗ 
lau gehaltenen Hunde und den Stand je ihres Beſitzers zu 


wiſſen, denn dei Vielen iſt es augenſcheinlich, daß ſle die Zahl 
der Hunde und Hundehalter aus keinem beſſeren Grunde ver⸗ 
mehren, als hoͤchſtens um einen Hund vom Oken locken zu 
können. Faſt möchte man behaupten, daß, wenn nicht üben 
haupt in der menſchlichen Geſellſchaft, dennoch in manchem 
Geſellſchaftszirkel und in mancher Familit die Hunde eine de⸗ 
deutende Rolle, wenn nicht ſogar dit Hauptrolle ſpielen, denn 
mit großer Humanität werden ihnen alle Menſchen⸗ 
rechte, ja noch mehr als dieſe eingeräumt! — 
Durch die Ueberzahl namentlich der maͤnnlichen Hunde und 
durch ihren intimen Umgang mit den Menſchen geſchieht oft 
namenloſet Ungluͤck, deshalb ſollte man mehr auf ihre Pflege, 
zumal in der anhaltenden Hitze, und wer dies nicht kann, Auf 
ihre Abſchaffung denken. Es ſollte Niemand Hunde halten, 
als wer ihre Behandlung genau verſteht, denn 
daran iſt ſehr viel gelegen; ſehr ſelten nur hoͤrt man, daß 
die Waſſerſcheu eines Jagdhundes Elend angerichtet habe, da 
ver Jaͤger mil Vernachlaͤßigung fo manches anderen, meiſt nur 
für feinen Hund lebt.“) Es iſt tragiſch⸗komiſch anzuhören 
und ſehr langweilig mit anzufehen, welche hoͤchſt nörhige 
Sorgfalt einem Jagdhunde meiſt geſchenkt wird. In der 
jetzigen Hitze thut der Hund keinen Schritt ohne ſeinen Herrn, 
man verwahrt ihn im Keller neben friſchem Saufen; woͤchent⸗ 
lich mehrmals werden die Jagdhunde im Fluſſe gebadet und 
durch wunderliche Mittel gereinigt, das Freſſen wird forgfäß 
tig befonders bereitet und häufig mit wahrer Hingebung ges 
koſtet, bald wird ein Aderlaß, bald dies bald das zum Beſten 
des Thieres unternommen, und bei dem geringſten Verdachte 
der Tollwuth wird es ſogleich erſchoſſen. Es gehört viele 
Kenntniß dazu und eine heroiſche Conſequenz, um dies Alles 
zu rechter Zeit und unverdroſſen zu thun. 


Sie aber, meine geneigten Leſerinnen, welche zunaͤchſt der 
ſchrecklichen Gefahr ausgeſetzt find, was thun Sie für Ihr 
Huͤndchen? Sie lieben es zaͤrtlich! Gut ſehr gut! Aber da⸗ 
durch wird die Tollwuth nicht verhindert, ja — noch mehr 
befoͤrdert. Sie waͤrmen den Hund bei Tag und Nacht in ei⸗ 
nem Lager von Betten, geben ihm Wein, Biscuit und Bis⸗ 
cotin, Zucker und Gewürze, genug, die unnaturlichſten Yes 
densmittel, baden ihn nie oder nur gelegentlich einmal in Ihr 
ren zufälligen Thraͤnen, verſchaffen ihm keine genügende Ber 
wegung, und laſſen ihn ſo fett werden, daß Krankheiten un⸗ 
vermeidlich ſind; auf der andern Seite beſchränken Sie ſeine 
Freiheit ſchrecklicher und gefährlicher, als Sie es wiſſen. — 
Sollten Sie alle Muͤhwaltungen übernehmen, welche ein 
Hund erfordert, hätten Sie nur Einmal in Ihrem Leben ei⸗ 
nen Menſchen in der Tollwuth geſehen — ein Anblick, wel⸗ 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


) Gi, ei! Der Herr Einſender dieſes ſonſt fo wehlgemeinten Auf⸗ 
ſatzes ſcheint bei feinem ſatyriſchen Humor even nicht aus eige⸗ 
ner Erfahrung die wichtige und weſentliche Hufe zu kennen, 
welche cin wentabgeführter und gepflegter Jagdhund dem Jäger 
gewährt. Wer den Zweck win, die Jagd nämlich, und fie 
Berufes oder Vergnügens batber eifrig bekreibt, muß auch die 
Mirtel (Waffen und Hund) aufs beſte im Stande halten, und 
kann nicht genug Sorgfalt darauf verwenden. d. Red. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu NE 184 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 9. Auguſt 1854. 


da 2 


„ 


* (Fortſetzung.) 
cher die herzhafteſte Natur mit Graufen erfüllt, oder kennten 
Sie die ſchreckliche Kur, welche ein Mitmenſch Ihres Vergnuͤ⸗ 
gens wegen hie und da aushalten muß, ſollten Sie endlich 
wiſſen, welches Vorurtheil durch das Halten und Liebkoſen 
eines ſogenannten Schooßhuͤndchens ſich ber eine Dame ver⸗ 
bteitet: gewiß Sie müßten kindiſch leichtſinnig, ohne Gefuͤhl 
oder — noch etwas aͤrgeres ſeyn, wenn Sie ferner durch das 
Halten eines Hundes ſich Andern laͤcherlich, gefaͤhrlich und 
verhaßt machten. Abgerechnet alle die hundert Vermaledeiun⸗ 
gen, welcher jeder von Ihnen ſcheidende Beſuch zwiſchen den 
Zaͤhnen murmelt uber das Gelͤͤrm und die Muͤhſeligkeiten und 
Umſtaͤnde Ihres Hundes, vor denen man zu keinem angeneh⸗ 
men, noch viel weniger vernuͤnſtigen Geſpräche mit Ihnen 
kommen kann. 

Leute, welche über jene obigen ſchrecklichen Erſcheinungen 
genau unterrichtet ſind, haben eine gerechte Hundefurcht, und 
ich koͤnnte mich, wenn es erlaubt wire, an eine hoͤchſt geachtete 
Auctoritaͤt wenden. Wenn Männer mit ſolcher Einſicht zu: 
gleich ſo geſtellt ſind, daß ſie leicht gegen dieſe Hundemanie 
einſchreiten konnten, und es nicht thun: fo ſcheint nur die Be⸗ 
ſorgniß ſie zuruͤckzuhalten, daß man dergleichen Bemuͤhungen 
um das Wohl der Menſchheit für eigenſuͤchtig halten Eönnte, 

und daß alle mediziniſch-polizeilichen Vorſchriften nichts helfen, 
wenn nicht das Publikum denſelben freundlich entgegen kommt. 
In Berlin haben ſich durch die angeordnete und mit loͤb⸗ 
licher Strenge ausgeführte Hundeſteuer die Wuthfaͤlle ganz 
außerordentlich vermindert. Im vorigen Jahre waren ſogar 
keine vorgekommen. 
Einiges, meine ich unmaßgeblich, koͤnnte die Polizei den⸗ 
noch wirken, wenn fie gewiſſe Verhaltungsregeln öfters be⸗ 
kannt machte; z. E. die, welche anzuwenden ſind, wenn man 
Verdacht gegen die Geſundheit eines Hundes ſchoͤpft; ferner, 
die, welche zu beobachten ſind, wenn man gebiſſene Hunde 
tagelang ohne Aufſicht herumlaufen und dieſelben ſogar Men⸗ 
ſchen beißen ſieht. Endlich follte öfter bekannt gemacht were 
den, welche geſetzlichen Folgen die Verheimlichung ſolcher Fälle 


bat, und (was am wirkſamſten wäre) ein Koſtenanſchlag 


für die Verpflegung eines Gebiffenen. 
Jeder Hund, der nicht durch die perſoͤnliche Gegenwart des 
Beſitzers befreit würde, ſollte todtgeſchlagen werden. 
ſt irgendwo ein Hundeliebhaber, der auch Menfchen- 
freund iſt: dieſe nur anregenden Worte widme ich 
Breslau, in den Hundstagen! iHM. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Sonnabend, den gen: zum erſtenmale: Die Bekenntniſſe. 


ne in 3 Aufzügen, von Bauernſeld. Hierauf die 
Sage aus dem Stegreif. Poſſe in 1 Aufzuge, von 
Sonntag, = J0ten: neu einftudirt: Der Wafferträ- 
457 Ai in 3 Aufzuͤgen, nach dem Franzöfifchen, 
65 & 1 von Herrn Dr. Schmieder. Muſik von 


gut gebunden. 83 Kthlr. 


(Verſpaͤtet.) 
Todes ⸗ Anzeige. 
Vor wenig Wochen aus dem Königl. Cadetten⸗ Corps 
entlaſſen, um ſeiner weiteren militairiſchen Beſtimmung ent⸗ 
gegen zu gehen, endete den 28. Juli auf einer Beſuchsreiſe 
zu Liegnik, ein Blutſchlag beim Baden, das ſchoͤne, bluͤ⸗ 
hende Leben, meines einzigen heißgeliebten Sohnes Feodor, 
in einem Alter von 17 Jahren. — Troſtlos beweine ich in 
ihm das hoͤchſte Gluͤck meines Lebens, und die kuͤnftige Stuͤtze 
meiner einzigen tief betruͤbten Tochter. Von der innigen 
Theilnahme naher und ferner Verwandten und Freunde uͤber⸗ 
zeugt, bitte ich um ſtille Theilnahme fuͤr meinen unaus⸗ 
ſprechlichen Schmerz. 
Bad Landeck, den 5. Auguſt 1834. 
Henriette, verw. von Johnſton, 
geb. Schimmelpfennig von der 
O pe, als Mutter. r 
Marie v. Johnſton, als Schweſter. 


In unſerm Verlage erſchien ſo eben: 
Ueber die Verwendung der Waſſerdaͤmpfe zur 
Branntweinbrennerei, über den jetzigen Galliſchen 
Dampfbrenn⸗Apparat, fo wie über die Anwen: 
dung eines Dampfdeſtillir-Apparats nach 
meiner Erfindung. 
Von 
H. Fiedler. 
Fuͤrſtl. Hatzfeldſcher Wirthſchafts⸗Inſpektor in 
Trachenberg. i 
Nebſt einer Steindtucktafel. 
Preis: 10 Sgr. 5 
Johann Friedrich Korn des Aeltere 
Buchhandlung. . 


Beim Antiquar Boͤhm, Schmiedebruͤcke Nr. 28, 


Schiller's Werke. 


18 Bde., in Hlbfranzbd., 1825. Ausgabe mit Kupfern. 
f. 54 iir. 


In der Antiquar-Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiede⸗Straße No. 14, ift zu haben: Luthers ſaͤmmt⸗ 
liche Werke. 30 Bde. neueſte Aufl. Ldpr. 15 Rthlr. neu u. 
Dinters Catechiſationen ꝛc. 4 Bde. 
1824. 2 Rthlr. Zſchwirners Predigten. 4 Bde. 1829. neu 
und ſchoͤn gebunden. 41 Rthlr. Buͤcherverzeichniſſe gratis. 


Eine Familie auf dem Lande erbietet ſich, einige junge 
mutterloſe Mädchen unter annehmlichen Bedingungen in Koſt 
und Pflege zu nehmen, und koͤnnen dieſelben außer einem gruͤnd⸗ 
lichen, wiſſenſchaftlichen Unterrichte noch, in der Muſik ſehr 
gute Lehrſtunden erhalten; die nahere Auskunft wird in 
Nr. 12. auf der Sandſtraße, 1 Treppe hoch, ertheilt. 


— 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Bei dem Königlichen Oberlandesgericht von Oberſchleſſen 
ſoll auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Landſchaft, das im 
Toſter Kreiſe belegene, und wie die an der Gerichtsſtelle aus haͤn⸗ 
gende, auch in unſerer Regiſtratur einzuſehende, Taxe nach⸗ 
weiſet, im Jahre 1833 durch die Oberſchleſiſche Landſchaft 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. auf 33,694 Relr. 23 
Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Rittergut Pniow nebſt Zubehoͤr, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Alle 
befißs und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hierdurch 
aufgefordert und eingeladen, in dem hierzu angeſetzten Termine, 
den 13. December 1834, Vormittag um 10 Uhr, vor 
dem Herrn Ober⸗Landes-⸗Gerichts⸗Aſſeſſor von Goͤtz in uns 
ſerem Geſchaͤftsgebaͤude hieſelbſt zu erſcheinen, die beſondern 
Bedingungen der Subhaſtation, wozu gehoͤrt, daß der kuͤnftige 
Kaͤufer die auf dem Gute zuviel haftenden Pfandbriefe per 
6890 Rtlr. und an ruͤckſtaͤndigen Pfandbriefs⸗Intereſſen und 
Vorſchuͤſſen 3921 Nele, 2 Sgr. 11 Pf. in termino traditionis 
abloͤſen, reſp. erlegen muß, daſelbſt zu vernehmen, ihre Ger 
bote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, 
inſofern keine rechtliche Hinderniſſe eintreten, der Zuſchlag 
des Gutes an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werde. 

Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings 
die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, eingetragenen, jedenfalls der 
leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente be⸗ 
darf, verfuͤgt werden. 

Ratibor, den 23. April 1834. 

Koͤnigl. Oberlandes-Gericht von Oberſchleſien. 
Sad. 


Bekanntmachung. 

Für den laufenden Monat Auguſt bietet die Mehrzahl der 
biefigen Bäder nach ihren Selbſttaren dreierlei Sorten Brot 
zum Verkauf. Unter dieſen haben das größte Bret: 

von der erſten Sorte. 
Halbig, Nr. 28. Ufergaſſe, für 2 Sgr. 3 Pfd. 12 Loth. 
Kuͤrſchner,⸗ 10. am Neumarkt, f. « 3ͤ⸗„è 8 
Mannſtaͤdt, Nr. 49. Ohlauerſtr., f. 2 3 4 
von der zweiten Sorte. 
Mannſtaͤdt, Nr. 49. Ohlauerſtr., für 2 Sgr. 4 Pfd. 16 Loth. 
von der dritten Sorte. 
Bruͤckner, Nr. 72. Nikolaiſtraße, fuͤr 2 Sgr. 5 Pfd. 8 Loth. 

Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher verkauft das Pfo. 
Rind⸗ und Hammelfleifh für 3 Sgr., Schwein⸗ und Kalb⸗ 
Reif für 2 Sgr. 6 Pf. Als Ausnahme hiervon bietet der 
Fleiſcher Dietrich Nr. 30. Ohlauerſtr. auch das Rind- und 
Hammelfleiſch für 2 Sgr. 6 Pf. zum Verkauf. 

2 e Quart Bier koſtet bei allen hieſigen Schankwirthen 
gr. — 

Breslau, den 6. Auguſt 1834. 

Koͤnigliches Polizei» Präfidium. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Nachdem uͤber das Vermögen des hierſelbſt verſtorbenen 
Kaufmanns, Georg Friedrich Dock ow, das abgekuͤrzte 
Conkurs⸗Verfahren eröffnet worden, iſt zur Verifizirung der 
dinterlaſſenen Schulden und ihrer Vorzugs rechte ein Termin 
auf den 10ten September e. a. früh 8 Uhr 
vor dem unterzeichneten Director angeſetzt worden, zu welchem 
abe unbekaunten Glaͤubiger des Gemeinſchuldners hierdurch 


mit dem Bedeuten vorgeladen werden, daß, wenn ſie nicht er⸗ 
ſcheinen, die vorhandene Maſſe unter die Glaͤubiger, welche 
ſich gemeldet haben werden, vertheilt werden wird, und unbe⸗ 
kannte Gläubiger, welche zur Zeit des ausgebrochenen Unver- 
mögens des Gemeinſchuldners ein Vorrecht vor Erſteren auf 
die damals vorhandene Maſſe gehabt haben würden, nur nach 
Verhaͤltniß des Erhobenen ihre Befriedigung vor den zur He⸗ 
bung gelangenden Glaͤubigern werden erhalten konnen. 
Neuſtadt, den 1. Juli 1834. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Fuchs. 


Gefundener Leichnam. 

Auf dem Territorio Lilienthal iſt am 29. Juli e. in der 
ſogenannten Ochſengrude ein unbekannter maͤnnlicher Leich⸗ 
nam gefunden worden, welcher 5 Fuß 3 Zoll groß und von 
kraͤftiger Koͤrperbeſchaffenheit war, kurzgeſchnittenes ſchwarz⸗ 
braunes Haupthaar, volles Geſicht, etwas platte Naſe und 
vollſtaͤndige Zaͤhne hatte. Bekleidet war derſelbe mit einer 
ſchwarzſammtnen Muͤtze, weiß leinenen und roth carrirtem 
Halstuch, Schuͤrze von roher Leinwand, die um den Hals 
hing und um den Leib gebunden war, blautuchener Weſte mit 
grauen Aermeln, grau leinenen Hoſen, weiß leinenem Hemde 
und fahlledernen zerriſſenen Stiefeln. Jeder, welcher über 
dieſen Leichnam, der anſcheinend ein Tagearbeiter war, irgend 
ei ie Auskunft zu geben vermag, wird hierdurch aufgefordert, 
ſolche dem unterzeichneten Gericht unverweilt zukommen zu laſſen. 

Breslau, den 1. Auguſt 1834. 

Das Gerichts-Amt für Lilienthal. 
5 Wanke. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Zum nothwendigen offentlichen Verkauf des dem Carl 
Krauſe gehörigen, auf 155 Rtlr. 25 Sgr. gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzten Hauſes und Kretſchams zu Waldecke sub. Nr. 66 b. 
des Hypothekenbuches von Pol. Hammer iſt der Bietungstermin 
auf den 30. September 1834 
Vormittags 10 Uhr in unferem Partheienzimmer vor dem 
Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts-⸗Aſſeſſor von Blankenſee an 
beraumt worden. Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
werden zu dieſem Termine mit dem Bemerken eingeladen, daß 
die Taxe und der neuſte Hypotheken⸗ Schein zur Einſicht der 
Kaufluſtigen an der Gerichts ſtaͤtte ausgehaͤngt find, 

Trebnitz, den 28. Mai 1834. 

Könige Lande und Stadt- Gericht. 
Shüs. 
Subhaftationg: Patent. 

Die den Joſeph Pandurafchen Eheleuten gehörige dei 
Sohrau sub Nr. 40. belegene und gerichtlich auf 15038 Thlr. 
20. Sgl. 8. Pf. abgeſchaͤtzte, ſogenannte Zwacka⸗Mühle, wozu 
außer den Aeckern, Wieſen, Teichen, und etwas Waldung von 
zufammen 297 Magdeburger Morgen 25 Ruthen Flaͤchenin · 
halt auch ein Friſchftuer gehört, ſoll auf den Antrag eines Real⸗ 
Gläubigers öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Der Bietungstermin ift“ 

auf den 15. Januar k. J. 
Vormittags 10 Uhr in unſerm Geſchaͤfts⸗Locale angeſetzt. Die 
Taxe, der neueſte Hypotheken⸗Schein und die beſondern Kauf⸗ 
bedingungen Eönnen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Sohrau. den 22. Juni 1834. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
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Bekanntmachung 
der General⸗Landſchafts⸗ Direction zu Poſen 


in Nachdem det Kurs unſerer Pfandbriefe über den Nennwerth geſtiegen, fo iſt dem §. 27. der Kredit⸗Ordnung gemäß 
De em am heutigen Tage angeſtandenen Termine, mit Beobachtung der im §. 305. vorgeſchriebenen Formen, die Verlooſung 
Pro termino Weihnachten 1834 zum Tilgungsfonds erforderlichen Bedarfs von 


erf . 9 0, 00 0 Rth lr. 
olgt, und ſind folgende Nummern gezogen worden: 


No. des 


Pfandbriefs 
“ Kreis 


A. über 1000 Rthlr. 


Arkuszewo Gnesen 1 171 |Konarskie Schrium 
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2 1343 

9 426 Baszkowo Krotoschia 8 | 3108 |Kurnik dito 

5 422 dito dito 9 | 3109 dito dito 

2 419 dito dito 9 | 3107 dito dito 

7 424 dito dito 1 986 |Morownica Kosten 

5 15 Alt Bojanowo Kosten 3 277 |Mikolajewice Gnesen 

2 | 1531 [Brudzewo Wreschea 5 279 dito dito 

2 | 3607 Bolewice Buk 4 | 2779 Miniszewo Plesehen 

1 | 5469 |Budziszewo Obornik 3 810 Mieleein Schildberg 

1 } 1853 Bolechowo Posen ı | 6181 |Nowydwör Meseritz 
74 48 !Chocieza Pleschen 3 | 3203 |Pawlowice Fraustadt 

1 | 5601 Chrzastowo Schrimm 1 ı 2443 |Placzkowo Kroeben 

1 | 486% [Chalin Birnbaum 2 | 3261 |Powodowo Bomst 

1 | 1158 |Czekandw Adelaau 4 | 3677 Pomarzany ko- Gnesen 

1 | 5160 |Cielimowo Gnesen | Scielne 

3 133 Dupin Kroeben ( 3236 |Pamigikowo Posen 

3 930 Dꝛialyn Gnesen 2 | 4539 Radlin Pleschen 

2 929 dito dito 14061 |Rosnowo Posen 

1 | 5089 Dombrowo Wagrowice 2 | 4017 |Ryczywöl Obornik 

15884 Ludomer Da- 11 1468 Sarbinowo Kroeben 

browka Obornik 5 1 4235 Slupia Schildberg 

1 | 3890 Golenia Pleschen 1 | 5421 !Sokolowo Kosten 

1 | 5303 Grab dito ı | 1338 Smuszewo Wagrowiee 

1 | 2156 Hersztorp Birnbaum ı ! 0279 Sarbia dito 

1 103 Jutrosin Kroeben 4 | 6554 |Sobötka Pleschen 

1 ; 8540 Rurowo Kosten ı | 2004 |Skoroszewice Rroebeu 

1 | 664 |Kretkowo Wreschen 1 1563 Wierzonka Posen 

1 | 4388 |Kozmia Krotoschin 1 220 Wierzenica dito 

B. übe 500 Reh lr. 

3388 [Bagrowo !Sehroda 11 | 3253 |Gorzewo Obornik 
N — 4098 [Brodniea Schrimm 6 | 5326 | Gurowo Gnesen 
13 | 9551 [Bogwidze Pleschea 11 | 2539 |Glaponie‘ Bnk 
11 14 Alt Bojanowo Kosten 10 | 5232 |Heyersdorff (An- Fraustadt 

2917 |Chelkowo und Kar- drychowice) 

71a, [min Kosten 11 | 2416 Jaroslawiec Schroda 
14 | 7232 | Chudopsice Bak 16 | 2742 |Karna Bomst 

1 1789 [Czarnotki Schroda 16 | 4757 Kolno Birnbaum 

105 Chocicza Pleschen 21 | 3607 Rosieezyn Meseritz 
25 699 Dombrowo Bomst 3] 2478 ;Lubowice Gnesen 
13 | 5589. Dabrowka |Meseritz 11 4497 |Lubonia Fraustadt 
v1 3954 |Gorazdowo |Wreschen 10 | 3485 |Lukowo Obornik 


* * 


r 


o. des 


Pfandbriefs 


1 
« 


3 5310 
8 451 
111715 
21 429 
2 
21 | 4208 
10 5065 
3 | 1893 
36 2656 
2 25417 
to | 3915 
13. | 1012 
13 | 3526 
12 | 243% 
12 | 622 
9 1951 
6 I 962 
48 2018 
14 2337 
18 2998. 
9 2518 
171466 
2031565 
17 | 1519 
10 1073 
15 1602 
17 740 
10 688 
12 619 
18 893 
23 | 2361 
30 | 8016 
73 | 9011 
26 | 5599 
49 | 5084 
24 542 
44101 
17 | 8481 
20 252 
35 465 
11 835 
174092 
53 | 8530 
45 709 


Gut 


Klein Lubowice 
Miedzylisie 
Mieleein 
Mikotajewice 
Pakoslaw 
Pruchnowo 
Przeclaw 
Podkoe 
Pawlowice 
Piolrowo 
Rossoszyce U. 
Raköw . 
Szklarka 
1 


Bronöwo 
Drzazgowo 
Dziadkowo 
Glinno 
Golenia 
Gnuszyn 
Heyersdorff (An- 
. deychowice) 
Jelitowo f 
Jaroslawiec 
Kurnik 
Kolybki 
Konarzewo, 
Konojad 
Modliszewko 
Markowice 
Ossowiee 


Boguszyn 
Bielowo 
Budziszewo 
Bentschen (Zba- 
szyh) 
Bagrowo 
Baersdorff (Go- 
- daszyn) 
Chabienice: 
Chocieza 
Dziecmiarki. 
Dupin 
‚Dzwonvwo: 
Golun 
‚Kurnik 
Kuklinowo. 


Kixetkowo 
2 8 * 
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Rreis 


Gnesen 
Wagrowiec 
Schildberg 
Gnesen 
Rroeben 
Chodzesen 
Obornik 
Adelnau 
Fraustadt 
Schrimm 
|Adelnau 
Schildberg 
dito 


C. uͤ beer 


Pleschen 
Schroda 
Gnesen 
Wagrowiec 
Pleschen 
Samter 


Fraustadt 
Gnesen 
Schroda 
Schrimm 
Wagrowiec 
Rroeben 
Kosten | 
Gnesen 
Schroda 
Mogilno 


D. uͤ ber 


Pleschen. 
kosten 
Obornik 
Meseritz 


'Schroda 
Fraustadt 


Bomst 
Pleschen 
Gnesen 
- Kroeben 
Wagrowiee 
Sebroda 
Schrimm 
| Krotoschin 
Wreschen 


No. des 


Pfandbriefs 


250 Rtıhie 


712 [Szkudiy 
3205 |Sierniki 
665 |Tokarzew 
5315 [Ustaszewo 
1652 [Wraczyn 
2280 [Wieezyn 
3008 |Wierzeja 
| 4539 Woynowo 
1751 |Wlosciejewki 
947 |Zytowiecko 
4253 Zydowo 
3855 |Zelazno . 


1579 [Pawlowice 
2586 |Pieruszyce 
1353 {Przysieka ‘ 
1141 |Pomiany 
‚2536 |Pawlowek 
1889 |Pomarzanki 
1228 |Placzkowo 
1796 [Pijanowice 
834 Rogaszyce 
1461 |Szrapki 
3208 |Slawoszewo 
1022 | Wierzonka 
1030 [Welna 
842 |Wilkonice 
2119 |Zerniki 
1464 |Zberki 
Rthlr 
1987 Nieswiastowice 
7524 Oporzyn 
5299 |Oporowo 
9478 Obra 
324 \Przygodziee 
706 |SirzyZewo 
3613 |Sosnica 
5008. |Sielee 
8623 Szezuezyn 
8351 Sobiesiernie 
4076 |Starogröl 
3496 Sobota 
341 |Wiydierzewice 
3499 |Wieczyn 
5195 Wola Czewu- 
jewska 


Kreis 


Pleschen 
Wagrowiee 
Schildberg 
Wagrowice 
Posen. 
Pleschen 
Samter 
Obornik 
Schrimm 
Rroeben 
Guesen 
kasten 


Fraustadt 
Pleschen 
Wagrowiec 
Schildberg 


«| Wagrowiee 


dito 
Kroeben 

dito 
Schildberg 
Schroda 
Pleschen 
Posen 
Obornik 
Kroeben 
Obornik 
Wreschen 


Wagrowiec 
dito 
Samter 
Bomst 
Adelnau 
Krowschin ' 
dito 
Wagrowiee 
Samter 
Posen 
Nrotoschin 
Posen 
Schroda 


“| Pleschen 


Mogilno 


E. über 5 
55 1404 |Czarnotki Schroda 
22 |.4948 Dobramysl Fraustadt 
58 263 Dombrowa Bomst 
35 | 3538 [Grab Pleschen 
18 | 2273 |Grzebienisko Samter 
46 | 1780 |Grodziszezko | dito 
22 | 1866 |Grzybowo wodki Gnesen 
4% 4424 |Heyersdorff (An- 
drychowiee Fraustadt 
39 2782 KRiszkowo Gnesen 
471662 |Rierzno Schildberg 
F. über 2 
26 | 8843 |Cerekwica Obornik 
17 | 3907 Chwalenein Pleschen 
61 | 9354 |Dabröwka Meseritz | 
15 | 6823 [Lesce Birabaum 
52 | 2607 |Mszyczyn Schrimm 
41 750 |Morownica Kosten 
7 257 Orchowo Mogilno 
37 3689 |Placzkowo Kroeben 
51 | 7242 Gross Ptaszkowo Buk 
25 | 5307 Popowo Ignacewo Gnesen 


Indem wir das Publikum hiervon in Kenntniß fegen, 
Pfandbriefs-Nummern, zugleich hiermit auf: 


Pfandbriefs 


No. des 


Rreis 


O Rth hr. 
172588 Leg Pleschen 
50 | 3367 Lukowo Wagrowiec 
29 125 |Ninino Obornik 
413222 Klein Ptaszkowo Buk 
20 295 Ruchoeinek Gnesen 
96 884 |Raszkowo | Adelnau 
9 992 Klein Sokolniki Samter 
96 | 3577 |Smolice Kroeben 
113 | 3598 |Szelejewo Krotoschin 
21 | 2694 |Solaez ib 
5 Rthlr. 
61 ı 5986 Rosnowo Posen 
39 | 5449 Stembowo Wagrowice 
11 } 7296 Szoldry Schrimm 
5 | 8852 |Smogorzewo Kroeben 
32 | 4917 Tueczemp Birnbaum 
31 | 3821 |Wierzchaczewo |Samter 
33 | 4093 |Wieezyn Pleschen 
34 3204 |Weloseicjewki Schrimm 
64 | 7481 |Zyydowo: Gnesen 
22 | 7531 Tiotuiki Wagrowiee 


fordern wir die Inhaber der, durch das Loos gezogenen 


dieſe Pfandbriefe nebſt Koupons von Weihnachten 1834 ab, in Termino den 4. Januar 1835 an unfere 
Kaffe zum Tilgungsfond einzuliefern und dagegen den Werth derſelden in baarem Gelde, nebſt der Ver: 
gütigung des etwanigen Aufgeldes nach dem Geldkurſe der Berliner Boͤrſe, jedoch unter den, in den 


F. 37 und 312 der Kreditordnung, Ruͤckſichts 
Empfang zu nehmen. 


der Höhe dieſes Aufgeldes, enthaltenen Modalitaͤten, in 


Sollten die Inhaber der gelooften Pfandbriefe der gegenwärtigen Kündigung ohnerachtet, dieſelben in dem obener⸗ 
waͤhnten Termin nicht abliefern, ſo haben dieſelben nach §. AO der Kreditordnung zu gewaͤrtigen, daß deren Geldbetrag 
bei unſerer Kaſſe niedergelegt, von da ab nicht ferner verzinſt, und daß bei einer ſpaͤteren Praͤſentation derſelben der 
Betrag der unterdeß fällig gewordenen und realiſirten Zins⸗Coupons von dem Kapital in Abzug gebracht werden wird. 


Poſen, den 30. Juni 1834. 


Auction. 

Am 11ten d. M. Vormittag von 9 uhr und Nachmittag 
2 2 Uhr ſollen im Auctionsgelaſſe Nr. 15., Maͤntlerſtraße, 
inſchiedene Effekten, namentlich eine kupferne Kohlentonne, 
Fäſſer er Scheaubſtock, ſechs verſchiedene Violinen, zwei 
Pa ner ſtechnupftabak⸗ ein Faß Ligueur und eirca 50 Dutzend 
PAR velaRate Taſſen, dann Leinenzeug, Betten, Meubles 
den verftige EN ch, oͤffentlich an den Meiſtbieten⸗ 

Breslau, den 5. Auguſt 1834. 

re: Mannig, Auktions-Commiſſarius. 

choͤn blühende Nerium splendeus, zroße Wachs blume, 


Mirthen und andere Ge 
waͤchſe hen zum Verkauf, Oh⸗ 
lauer⸗Thor, Kloſter⸗Straße Nr. 0 15 are 12 9 


General Landſchafts- Direction. 
Die Lebensverſicherungsbank f. D. 


in Gotha 
hat in den 5 Jahren ihres Beſtehens, wie der fo eben erſchie⸗ 
nene Rechenſchaftsbericht des Jahres 1833 zeigt, einen Re⸗ 
ſerve- und Sicherheitsfonds von 
615625 Thlr. 
angeſammelt. 
Die Vertheilung der erſten Dividende vom 
24 Prozent 
hat in dem gegenwärtigen Jahre bereits ſtatt gefunden, 
Anmeldungen zum Beitritt werden vermittelt durch 
Joh. Wilh. Tauſewald in Gihe.. 
Nathmann Wache in Frankenſtein- 


— 2958 


r Haus-Auctions-Anzeige. 

Das Haus mit Garten sub Nr o. 2 auf 
dem Lehmdamm neben dem Caffee-Hause zum Für- 
sten Blücher genannt, belegen, soll öffentlich ver- 
steigert werden. Unterzeichneter hat deshalb einen 
Termin auf Donnerstag, den 21. August d. 
J. Vormittags um 40 Uhr an Ort und Stelle 
anberaumt, wozu Kanflustige eingeladen werden, 
welche das Grundstück ven heute an, in den Nach- 
mittagsstunden besichtigen können, 

Breslau, den 26. Juli 1954. 
N 8 
vereideter Auclions- Commissarius, 
Inhaber des Anfrage- und Adress- Bureaus, 
(altes Ralhhaus). 


Baur Verdingung. 

Die zu Gr. Peiskerau, Ohlauer Kreiſes, in dieſem 
Jahre bei der evangeliſchen Kirche, Pfarr- und Organiſten⸗ 
Wohnung noch aus zufuͤhrenden Baulichkeiten, worunter haupt⸗ 
ſaͤchlich der Bau eines Glockenſtuhls im Thurme der Kirche, 
der Bau eines Backhauſes im Pfarr-Garten und die innere 
Reparatur des Organiſten-Wohnhauſes ſich befinden, ſollen 
nach der Beſtimmung der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden, wozu der Licitatiens⸗ 
Termin auf den 14. d. M. von 2 bis 6 Uhr Nachmittags feſt⸗ 
geſtellt wird. 

Qualificirte und kautionsfaͤhige Werkmelſter werden auf⸗ 
gefordert, im gedachten Termine zu erfiheinen und ihre Ge 
bote abzugeben. 5 

Die Koſten⸗Anſchlaͤge und Zeichnungen können von heute 
ab, bei dem Unterzeichneten — Neue Sandſtraße Nr. 3 — 
zu jeder ſchickljchen Zeit eingeſehen werden, und werden auch 
deim Termin in Er. Peiskerau vorgelegt werden. 

Breslau, den 2. Auguſt 1834. 

Spalding, 
Koͤnigl. Bau⸗Inſpector. 


Schiff fa hrts⸗ Anzeige. 

Zufelge einer ſo eben aus Croſſen empfangenen Anzeige 
füunmtlicher dieſſeits des geſperrten Friedrich-Wuhelms⸗Canals 
mit Hamburger Guͤtern auf hier beſtimmten Schiffer, konnen 
dieſelben bei gegenwaͤrtig ungewöhnlich niedrigem Waſſerſtande 
für den bedungenen Frachtlohn nicht mehr weiter kommen. — 
Wer daher von denen Herren Waaren-⸗Empfuͤngern gemeint iſt, 
den Transport feiner Güter gegen eine Zulage von 24 Sgr. 
pr. Etr. moͤglichſt beſchleunigt zu wiſſen, wird höflichft er⸗ 
ſucht, feine diesfällige Anzeige mit namentlicher Bezeichnung 
des Schiffers, moͤglichſt bald an den hieſigen Boͤrſen-Offi⸗ 
cianten Herrn Bartel gelangen zu laſſen. 

Breslau, den 8. Auguſt 1834. 

Die Breslauer Schiffer⸗Aelteſten: 
Carl Langner. Daniel Piefke. 
Eine Apotheke 
in einer sehr belebten Handelsstadt, welche ein jähr- 
liches reines Med. - Geschäft von eirca 8000 Rihlrn, 
macht, soll mit 30,000 Rthlrn. verkauft werden. 
Das Hans liegt am Markte, ist massiv, dessen jähr- 
liche Nevenucn an 500 Rthlr. betragen. Näheres im 
Anfrage- und Ädress- Bureau, 
(altes Rathhaus.) 


Handlungs⸗Lehelings⸗Geſuch. 

In meiner Garn⸗, Bands, Seiden, fo wie Induſtrie⸗ 
Waaren⸗ Handlung findet ein wohlerzogener junger Menſch, 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen aus geruͤſtet, der gewandt 
iſt, und Liebe zur Sache hat, unter den annehmbarſten Be⸗ 
dingungen bei guter Behandlung ſofort ein Unterkommen. 

Heinrich Lowe, 
am Ringe neben der ſchwarzen Adler⸗ 
Apotheke. 


Hypotheken, Erbforderungen u. dgl. 
werden in baares Geld umgesetzt vom a 
Anfrage- und Adress- Bureau, 
(altes Rathhaus.) 
CC.. En 


Ich habe den Herren Hübner und Sohn ® 
J in Breslau eine ſehr große Auswahl der von 
mir verfertigten patentirten, aͤcht chemiſchen & 
Haupt ⸗Streichriemen, nebſt der dazu gehöo⸗ 2 
renden Maſſe zum Wiederauffriſchen derſel⸗ G 
ben, zugeſandt, und bitte einen hohen Adel & 
und ein hochzuverehrendes Publikum hier- $ 
mit ergebenſt: & 
Sich bei jedem etwaigen Bedarf nur an 3 
die Herren Hübner und Sohn in & 
Breslau zu wenden, welche über Alles, | 
woruͤber man mich ſonſt brieflich beehrte, & 
die ſchleunigſte und genuͤgendſte Aus- € 
kunft ertheilen werden. 
Berlin, den 3. Auguſt 1834. 
Chriſtian Martin Fuͤller, 
Streichriemen⸗Fabrikant in Berlin, 
heilige Geiſt⸗Straße Nr. 47, 


Die in vorſtehender Anzeige bemerkten, 
patentirten ächt chemiſchen Haupt⸗Streich⸗ 
riemen, ſind ſo eben angekommen und ver⸗ 
kaufen zum billigſten Preiſe: 

Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 

Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32, 
fruher „das Adolphſche Haus“ genannt. & 
eber einen jungen Menschen, welcher auf 
dem Pianoforte, der Guitarre und Flöte gründli- 
ehen Unterricht ertheilt, und gegen billige Bedin- 
gungen Stunden in genannten Instrumenten zu 
geben wünscht, eriheilt nähere Auskunft das 


Anfrage- und Adress-Burcau, 
altes Rathhaus. 


Gefunden 
wurde am 7. d. auf der Promenade ein Umſchlagetuch. Ge⸗ 
gen Erſtattung der Inſertionsgebühren kann daſſelbe des Vor⸗ 
mitags abgeholt werden. Herrnſtraße Nr. 16. 2 Stiegen 
hoch. 


SELISTETSEESSEHTEE 
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2939 — 


= Das feinſte raffinirte Ruüb⸗Oel == 
verkauft zu herabgeſetztem Preiſe: f 
die Oel⸗Fabrik⸗ und Raffinerie 
F. W. L. Vaudel's Wittwe. 


Kränzelmarkt, der Apotheke 


Ergebenſte Anzeige. 
Zur Genügung vielfacher Nachfragen mache ich hierdurch 
bekannt, daß die fehr beliebten ſogenannten 
Wiener Zundhölzer 
in größter Quantität und von ausgezeichnetſter Güte ſowohl 
in meinem Fabeiklokal, Neuſtadt, Kirchſtraße Nr. 5, 
als auch in meinem Verkaufsladen, Altbüßer⸗Straße 
Nr. 18, zu haben ſind, und hoffe ich, daß ſolche — obgleich 
fie nicht in Wien, ſondern hier gefertigt worden — ihrem 
Zwecke vollkommen entſprechen werden. 
Zugleich empfehle ich die von mir feit mehreren Jahren 
gefertigten, als zuverlaͤßig anerkannten 
doppelten, wie auch einfachen Zündhölzer, 
fo wie die St. Romers⸗Zündfidibuſe, glimmend und bren⸗ 
nend, vorzuͤgliche Frictions⸗Hölzer mit Etuis, Reiſe ⸗, 
e und alle Artem Feuerzeuge, 
zur guͤtigen Beachtung. 
Breslau, den 3. Auguſt 1834. 
C. W. Schubert. 


Ein hier am Breslauer Thor eingerichtetes kleines Spe⸗ 
cerei-Gewelbe iſt mit ſammtlichen Utenſilten unter ſehr for 
liden Pachtbedingungen von Michaeli d. J. ab zu vermie⸗ 
then, Pachtluſtige wollen ſich in frankirten Brieſen direkt 
an mich wenden, wo dann die naͤheren Bedingungen bekannt 
gemacht werden. 

Creuzburg, den 5. Auguſt 1834. 

L. Rochefort. 


Engl. gewalzten Patent- Schroot, 

er Nummern, in + Cinr.-Beuteln 
und 5 Pfd.-Düten, nebst Kupfer- 
zündhütchen, zum Pilligsten Preis, 
empfiehlt: 

Ferd. Scholtz, 
Büttner-Strasse Nr. 6. 
Serge: und Laftin- Binden 


von 6, 8, -10 bis 12 Gr., 
ampftehle: E. Bünfche, Hummerei Nr. 22. 


Beſte grüne Seife 
in Fäßchen von 1 Etnr. à 1 Nthlr., fo wie von , Ctnr. 315 
egte dacl. Jäßchen, das Pfund 2 Sgr., empfiehlt: 
die Fabrik gruͤner Seife von 
J. Cohn u. Comp. 
Albrechtsſtraße Nr. 17, Stade Rom. 


8 rag über. 
Tuch⸗Handlung 
M. Marck, 


Schweidnitzerſtraße im Marſchſtall, gegenüber der Schleſlſch 
Zeitungs» Expedition, a 
übernimmt Beſtellungen zur Anfertigung completter 


Anzuͤge fuͤr Herren, 


und beſorgt ſoͤlche möglichſt billig in Zeit von 


Stunden 


(in preſſanten Fallen noch unter dieſer Zeit), und bittet um 
geneigte Aiiftraͤge. 


Eine Perſon, welche ſchon ſeit Jahren conditionirt, 
wünfcht als Erzieherin oder Geſellſchafterin, wo die Ueder⸗ 
nahme einer nicht allzugroßen Wirthſchaft ſich mit verbande, 
fo bald als moglich eine Anſtellung. Hierauf Reflectirende 
werden hoͤflichſt erſucht, ihre Adreſſe Oderſtr. Nr. 11, J Trep⸗ 
pen hoch unter dem. Buchſtaben L. abgeben zu laſſen. 

Breslau, den 8. Auguſt 1834. 


* 


2 
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SESTSEESEOISGLELSEEOTGESEHEEHE 
Fertige Bandzaͤckchen, Glanzgarn und Schottiſchen J 
Zwirn, auch gute, 65 
Nähzwirne pro Zafpel & 
Sgr. 3 
(in ganzen Stüden billiger) ſind zu haben in der 
Band⸗ u. Zwirnhandlung 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 4. 
Wagen ⸗ Verkauf. 
Ein leichter etwas gebrauchter und gedeckter Stuhlwagen 
iſt Schmiedebrucke Nr. 4 7, zu verkaufen. . 
Offene Protofollführer - Stelle. 
Berlin, kann ein janger Mann, welcher ein gewandter 
und guter Schreiber, und im Befige empfehlender Zeugniſſe 
iſt, eine vorzüglich gute Stelle erhalten, durch 
Eduard Zumpt in Berkin, 


1 N 
2;, 2²⁵ 3 und 4 
FEE 
In einer bedeutenden, juſtizraͤthlichen Expedition, unweit 
Hahenſteinweg Nr. 6 u. 7. 


Ein fast noch neuer Goctaviger Flügel 
steht zum billigen Verkauf im 
Anfrage- und Adress - Bureau, 
(altes Rathaus.) + 


Guts ⸗ Pacht. 

Wegen ſchnell eingetretenen Verhaͤltniſſen bin ich beauf⸗ 
tragt, ein ſchoͤnes Gut mit groͤßtentheils Weitzenboden und 
allen Regalien, 5 Meilen von Breslau, dieſſeits der Oder in 
einer angenehmen Gegend, für ein jaͤhrliches Pacht-⸗Quantum 
von circa 2500 Rthlr. zu verpachten. Von einem ſoliden 


Paͤchter wird nur das halbjaͤhrige Pacht⸗Quantum als Caution 


verlangt. Das Naͤhere bei F. Maͤhl, Altbuͤßerſtr. Nr. 31. 
SESSSSSEOLESGEGESSTELGBEGLELEEH 
Eine vollkommen eingerichtete Leihbibliothek, befte- & 
hend aus 2500 Banden, iſt wegen Mangel an Raum 
ſehr billig zu verkaufen bei » 
Creutzburg, den 5. Auguſt 1834. 
ö K. Rochefort. 
CCC 
Gelegenheit nach Warmbrunn. 
Den ten und 10ten d. M. gehen von mir 2 in 4 Federn 
haͤngende, bequeme Kutſchwagen nach Warmbrunn. Hierauf 
Reflectirende wollen ſich gefaͤlligſt melden bei 
Heymann Frankfurther, 
Reuſche Straße Nr. 22. zwei Stiegen. 


Ein junger Menſch wird geſucht, der Luſt hat, die Land⸗ 
wirthſchaft zu erlernen, kann ſich melden im Verſorgungs⸗ 
und Vermiethungs-Comptoir: Albrechts-Straße Nr. 10, bei 

- Bretſchneider. 


Eine Kammerjungfer und eine Koͤchin 
finden ſogleich ein Unterkommen, das Naͤhere daruͤber ertheilt: 
Carl Praͤtzel, Geſindevermiether, 
Oder⸗Straße Nr. 12. 


Schnelle Reiſegelegenheit. 
„Es gehen den 11 ten, 12ten und 13 ten ganzgedeckte 
Chaiſen leer in einem Tage nach Warmbrunn. Naͤheres 
bei, Aron Frankfurther. Reuſche-Straße Nr. 51, eine Stiege. 


Dienſtag, den 12. Auguſt geht ein ganzgedeckter Chaiſen⸗ 
Wagen leer nach Reinerz, wo mehrere Perjonen billig mit⸗ 
fahren koͤnnen, das Naͤhere Schweidnitzerthor, Gartenſtraße 
Nr. 15., neben dem Weißiſchen Coffee-Hauſc, 2 


Geraucherten Weſer-Lachs empfing mit 
geſtriger Poſt: 


SESETEE 
ELSEEEE 


- Car! Wyſi 2 oki. 8. Aug. Barom. innereß Auberes feucht Windſarte Gewolk 

Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 6 U. B. 277 9,768 424, 0 T1, 4 +18, 2; W. 3 gr. W. 

Montag den 11. d. M. ladet hiermit hoͤflichſt ein: 2u. N. 27° 9,521425, 22, 3 +16, 2 W. 6 gr. W. 
Cas perke, Mathias ⸗ Straße Nr. 81. Nachträhle F 12, 3 ( Jpetmometerr Oder ＋ 18, 2 

———————— —— 

| ERS FEINE LESE 
. Breslau, den 8. Auguſt 1834. 

55 aizen: 4 Eur 25 8 727 15 1 Rtlr. 10 Sgr. — a 1 7 5 Sur. 1 2 
loggen: Hz tlr. gr. — Pf. Mi 1 Rtir. 3 Sgr. — Pf. : tir. — Sgr. — 

Gerſte: Höchſter “ Rtlr. 23 Sgr. 6 Pf. Mittler | 1 Ra PM. Niedrigft.! - Reit. — Sgr. — J. 

Hafer: —Rtlr. 23 Sgr. — Pf. — Rtlr. 21 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 20 Sgr. — Pf. 
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Weizen ⸗ Kranz. 

Sonntag, den 10. Auguft-ift bei mir der Weizen⸗Kranz, 
wozu ergebenſt einladet: 

ö Carl Anders, 
Coffetier in Gruͤneiche. 
Anzeige. 

Ein geehrtes Publikum lade ich, auf Montag den 11. Au⸗ 
guſt zum Federviehausſchieben, Trompeten⸗Concert und Bes 
leuchtung des Gartens, ganz ergebenſt ein 

Kappeller, Goffetier. 
N Lehmdamm Nr. 17. 2 

Zu einem Wels⸗Eſſen, heute, Sonnabend den 9. Auguſt, 
bei vollkommen erleuchtetem Garten, nebſt großem Garten- 
Conzert, wobei auch Carl Schmidt feine athletiſchen Kuͤnſte 
zu zeigen die Ehre haben wird, ladet ergebenſt ein und bittet 


um guͤtigen Zuſpruch. 


Kalotſchke. 
Coffetier im See⸗Loͤwen. 
Zum Federvieh = Aus ſchieben 
Montags den 11. Auguſt ladet ergebenft ein: 
a Bode, Coffetier 
auf dem Hinterdom in der Hoffnung. 
Zu vermiethen 

und bald zu beziehen iſt eine Handlungsgelegenheit, beſtehend 
aus einem offnen Gewölbe, 2 Kellern und 1 Remiſe, auf der 
Junkernſtraße, zu erfragen Ring Nr. 20. 


Zu vermiethen. 
Maͤntler⸗Straße Nr. 16, iſt eine detail Handlungs⸗ 
Gelegenheit, beſtehend in einem Verkaufs⸗Gewolbe, Com: 
toir, Keller und Remiſe zu vermiethen. 
Der Eigenthuͤmer. 


Zu ver miethen. 
Ein Quartier von ſieben gut gemalten Zimmern, im zwei⸗ 
ten Stock, weiſet zum Termin Michaelis nach 
; der Agent Stock, 
Neumarkt Nr. 29. 


Angekommene Fremde. 

Den 8. Auguſt. Gold. Baum: Fr. Majorin v. König a. 
Gr. Willkawe. — Hr. Nittm. v. Starzynski a. Wartenberg. — 
Hr. Regierungsrath Leiner a. Weſtpreußen. — Hr. Kaufm. Turck 
d. Berlin. — Hr. Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſ. John a. Schlano⸗ 
wig. — Hr. Gutsbeſ. Großer a. Nieder⸗Giersdorf. — Deutſche 
Haus: Hr. Ober⸗Landesg zichts⸗Aſſeſſor Krafft a. Marienwer⸗ 
der. — Fr. Bauinſpektor Plasquda a. Krakau. — Zwei goldne 
Lomwen: Hn. Glashüttenpächter Epſtein a. CEzarnowanz. — Herr 
Gutsbeſ. Krakauer a. Minken. — Hr. Kaufm. Junge a. Reichen⸗ 
bach Hr. Kaufm. Galewski a. Brieg. 


| 
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